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26 ®te Schweiger §ebamme. Sr. 3

geteuft wirb, bah olle im Stafeninneren fid)t=
baren (Gegeuftänbe feitenberfehrt erfcheiuen.
3Ran muff begbjalb bie Sefichtigung mit einem
EpfthfEop erft erlernen. 2Ran l)ot gwar feit£)er
gnftrumente geftfjaffen, bie burch eine gweite
Umfeljrung baS 23ilb wieber aufrichten, aber
bie früheren werben boct) noch biet benu|t.

Selten ben einfachen Setrad)tung§cbftoffopen
finb auch folche gefdjaffen worben, mit benen

man Snftrumente ins Slafcninnere einbringen
fann unb fo Heinere Eingriffe möglich finb.
Sluch fann man, unb tut eg fetjr häufig, bünne,
(ange Katheter in bie Harnleiter einführen unb
fo ben Urin bon feber Seite gefonbert auf»
fangen unb bie îâtigfeit jeber iRiere allein
prüfen. 2lud) Spülungen beg SRierenbedenS
macht man auf bemfelben 2Bege.

Sor ber Srfinbung beg EpftoffopeS hat man
fich baburch geholfen, bah man bie Slafe, nach
allmählicher Erweiterung ber Harnröhre bttrcE)

SRetallftifte, burd) ein eingefüfjrteg bicfeS fRohr
mit Sampe bireft betrachtete. ®urch ftarfe Er»
hebung beg (GefäfieS ber ißatientin brang Suft
in bie 93fafe unb entfaltete fie. ®iefe SDïethobe

ift heute burd) bie erftere woht böHig berbrängt.
StudE) Slbtaftung ber Slafe burch einen eilige»
führten ginger würbe gemacht. 2Iber auch £)ter
Earn man babon gurüd, benn Siffe in ber
Harnröhre unb mehrtägigeg Urinträufeln waren
bie golge, unb oft hatte ber Slafenfchluh SRühe,
fich wieber eingufteüen.

Sntgünbungen ber SSIafe finb nicht gerabe
feiten, wenn man barunter nur ben gewöhn»
liehen Srfä(tungg»93Iafenfatarrh berfteht. ®iefer
ift ficher oft eine golge bon Erfüllung. Sei
ber grau, wo bie Harnröhre furg ift unb babei
(Geburten unb ber Seifd)laf oft bie Slafe etwag
mihhanbetn, wo ferner bie SDîôglichjteit ber Ser»
unreinigung ber SRünbung ber Harnröhre mit
Stuhlgang öfters gegeben ift, ba fönnen leicht
®armba!terien in bie Slafe einwanbern. Sie
brauchen nicht immer fofort Kranfljeit gu er»

geugen, aber eine Heine Schäbigung, wie Er»
fältung genügt bann, um bieg gu bewirten.
Sielfad), befonberS aber in ber S<hwangerf<haft,
fommt aber bie gnfeftion aug bem Sierenbeden,

bag, wie man glaubt, burch Einmanbe»

rung bon Safterien auf bem Slutwege, ober
burd) bie SDarmwanb, fich entgünbet unb bie

Slafe wirb mit ergriffen.
Seichte Slafenfatarrlje beffern fich unter Suhe,

SBärme, reiglofer Soft unb Srinfen berfchiebeuer
Slafenteearten. gm Slnfaug fönnen gwar bie

Srfcheinungen red)t fjeftiçge fein: ein unleiblicher
Urinbrang mit ftarfen Sdjmergen beim Harrt»
laffen ; trüber, übelriechenber Urin, hie unb ba
anfangg mit Slutbeimifdjung; öfterg lieber,
laffen bie ®iagnofe ftellen. Son ben Erregern
ift ber häufigfte ber Eolibagill, ber eben aug
bem ®arme ftammt. ®er Urin wirb burch
gnfeftion gerfefet unb riecht ammoniafartig. 2lm
leid)teften infigiert fich bie Slafe, wenn infolge
Sorfalleg ber (Gebärmutter ober ber Scheiben»

wänbe ber Slafengrunb tiefer hängt, alg ber
Harnröhrenfchlieffer; baburch fann fich ^ie Slafe
nicht Oötlig entleeren unb ber gefamte Urin
gerfe^t fich befonberS Ieich)t.

Eine gorrn ber Slafenentgünbung bürfen wir
hier nicht bergeffen : bie bei eingeflemmter Süd»
beugung ber fchwangeren (Gebärmutter. ®er
HalSteil ber (Gebärmutter wirb burch &en großen
eingeHemmten Körper hinter ber Schamfuge in
bie H°he gebrängt unb gieht ben SlafenhalS
mit fid) in bie Höhe- ®aburd) wirb eine Urin»
entleerung berhinbert unb bie Slafe wirb aufg
äufjerfte auggebehnt. SBenn fie an ber (Gretige
angelangt ift, wo fie fich nicht mehr weiter
Dehnen fann, fo wirb etwas Urin ftänbig aus»
gepreßt, tro^bem bie Slafe überfüllt bleibt (para»
boje Hatnberhaltung). ®ie Schleimhaut ber
überbehnten Slafe unb balb auch äie Stugfu»
latur werben burch bie ftarfe ®el)nmtg an ber

Ernährung burch ^ne Slutgefäfje geljinbert unb
fterben ab; eS fommt gu Slutungen in bie

Slafe. 2Rit bem Katheter fann man bann eine

braunrötliche fiinfenbe Srühe ablaffen. Oft wirb
ein ®eil ber SSanbung als abgeftorbener Sad
unter heftigen Schntergen auSgeftohen. lieber
unb hothgrabigeS Kranffein beftehen babei; bie

Sippen fpriugen auf, bie gunge ift troden unb
riffig, oft bricht bie Slafe burch, unb eS ent»

ftelft, wenn bie ißatientin nicht borher an Urin»
bergiftung ftirbt, noch bagu eine SauchfeKent»
güubung. ®arum muh bei ben geriugften Sla»
fenbefdjwerben in ben früheren URonaten ber
Schwangerfchaft auf Südbeugung unterfucht
unb biefe frühgeitig genug behoben werben. Sei
fixierter Südbeugung muh bie (Gebärmutter
eperutib aufgerichtet werben; fye unb ba tritt
auch Sehlgeburt ein ober muh eingeleitet werben.

®er Serlauf ber Slafenentgünbung hängt ab
bon ber Sdjwere beS galles unb bon ber bal»
bigen Hiffeleiftung ober and) Sernad)läffiguug
beS SeibenS. ES gibt Slafenentgünbungen, bei
benen bie Safterien entweber fehlen ober ber»
fchwunben finb. Hier lro^ SluSheilung ber
Entgünbuug noch lange ein Seig, befonberS im
Sereine beS SlafenfjatfeS unb beg Sd)liehntug=
feig, fortbefteheu. ®ann fann eine geringe Urin»
menge fchon eine gufammengiehung auSlöfen,
fo bah eS gu häufigem Harn^rag unb SBaffer»
laffen fommt. Sit anberen fällen fann im
(Gegenteil eine i'lrt Sähmung ber SlafenmuS»
fulatur eintreten, fo bah fich) biefe erft bei

übermähiger güKung entleert. Oft bleibt nach
ber Hetlubg eine fog. Sarbenblafe gurüd, eine

Schrumpfblafe, wo häufiger Urinbrang unb
unfreiwilliger 31bgang bon Harn bie golge finb.

Ügortfcfeung folgt.)

Sdjtöti). Ijeltatittttetiucreitt.

Zentralvorstand.
®en Seftionen unb äRitgliebern teilen wir

mit, bah »ufere delegierten» unb (Generatber»

fammlung am 10. unb 11. Suni in grauen»
felb ftattpnbet. Slnträge unb 2Bünfcbe müffen
bis fpäteftenS am 2. Slpril in unferem Sefipe fein.

Ebenfalls fönnen wir unfern SRitgliebern
mitteilen, bah bas Kinberpflege=SüchIein be»

gogen werben fann ttnb finb bie erften Se»

ftellungen fchon erlebigt. SBir hoffen gerne, bah
unfere SRitglieber mit bett SefteHungen nicht
gurüdhalten unb freuen uns, recht biele gu
erhalten.

Stit follegialen Erühen
®ie S^äfibentin: ®ie Sefretärin:

SR. Starti, grau (Günther,
SBohlen, (Slargau). SJinbifch (ülargau).

ïeleph- 68. Setcph- 312.

3ahrc3red)miïtg
beä

SlhüJtigerifthtn He^ftlttulcuücre^s pro 1928.

gittttalittttîtt-

^affa»Salbo letter Sedjnung
1150 SSitglieberbeiträge à

gr- 2. —
29 Seueintritte à gr. 1. —
Sapitalrüdgahlungen
^infen
Serfchiebene Seiträge
(Gefcfjenfe
Sorto»Südbergütungen

®otat ber Einnahmen

Jtttögahe«.
12 (Gratififationen
13 Unterftühungen-.
Seiträge an Sereine unb $ei»

tungen
Seiträge an berfchiebene Sef»

tionen
gitr „Saffa" Schweig, grauen»

augftellung Sern
Kapitalanlagen
®rudfachen
Honorare pro 1927
Honorare pro 1928
SrotofoII (Hr. Sfr. Sitchi)
®elegierten»Serfammlung

Sern :

Seifeentfchäbigung unb
Spefen beS ^entralbor»
ftanbeS

Seifefpefen unb $aggelbev
i^orti, Telephon unb äRanbate
SetriebSfpefen it. SerfchiebeneS

ïotal ber SluSgaben

gr. 730.78

„ 2,300. -29"
13,790.10

„ 1,410.80
153.90
650. —
230.65

gr. 19,295. 23

gr. 490. —
„ 650. —

110. 30

70. -
1,337. 35

„ 13,800. 90
20. 50

700. -700. -193.15

195. 30
345. 65
525.70

62. 40

gr. 19,201. 25

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschätzt)

Bestbewährte und vollkommenste Binden bei:

Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere,

Senkungen und nach Operationen etc.

Für Schwangerschaft : Spezia/modelle

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften oder direkt von der-

Salus-Leibbinden-Fabrik M. & C. Wohler
Lausanne Nr. 4

Verlangen Sie illustrierten Gratis-Katalog oder kostenlose Auswahlsendung
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gelenkt wird, daß alle im Blaseninneren
sichtbaren Gegenstände seitenverkehrt erscheinen.
Man muß deshalb die Besichtigung mit einem
Cystoskop erst erlernen. Man hat zwar seither
Instrumente geschaffen, die durch eine zweite
Umkehrung das Bild wieder aufrichten, aber
die früheren werden doch noch viel benutzt.

Nebeu den einfachen Betrachtungscystoskopen
sind auch solche geschaffen worden, mit denen

man Instrumente ins Blaseninnere einbringen
kann und so kleinere Eingriffe möglich sind.
Auch kann man, und tut es sehr häufig, dünne,
lange Katheter in die Harnleiter einführen und
so den Urin von jeder Seite gesondert
auffangen und die Tätigkeit jeder Niere allein
prüfen. Auch Spülungen des Nierenbeckens
macht man ans demselben Wege.

Vor der Erfindung des Cystoskopes hat man
sich dadurch geholfen, daß man die Blase, nach
allmählicher Erweiterung der Harnröhre durch
Metallstifte, durch ein eingeführtes dickes Rohr
mit Lampe direkt betrachtete. Durch starke
Erhebung des Gesäßes der Patientin drang Luft
in die Blase und entfaltete sie. Diese Methode
ist heute durch die erstere wohl völlig verdrängt.
Auch Abtastung der Blase durch einen
eingeführten Finger wurde gemacht. Aber auch hier
kam man davon zurück, denn Nisse in der
Harnröhre und mehrtägiges Urinträufeln waren
die Folge, und oft hatte der Blasenschluß Mühe,
sich wieder einzustellen.

Entzündungen der Blase sind nicht gerade
selten, wenn man darunter nur den gewöhnlichen

Erkältungs-Blasenkatarrh versteht. Dieser
ist sicher oft eine Folge von Erkältung. Bei
der Frau, wo die Harnröhre kurz ist und dabei
Geburten und der Beischlaf oft die Blase etwas
mißhandeln, wo ferner die Möglichkeit der
Verunreinigung der Mündung der Harnröhre mit
Stuhlgang öfters gegeben ist, da können leicht
Darmbakterien in die Blase einwandern. Sie
brauchen nicht immer sofort Krankheit zu
erzeugen, aber eine kleine Schädigung, wie
Erkältung genügt dann, um dies zu bewirken.
Vielfach, besonders aber in der Schwangerschaft,
kommt aber die Infektion aus dem Nierenbecken,

das, wie man glaubt, durch Einwanderung

von Bakterien auf dem Blutwege, oder
durch die Darmwand, sich entzündet und die

Blase wird mit ergriffen.
Leichte Blasenkatarrhe bessern sich unter Ruhe,

Wärme, reizloser Kost und Trinken verschiedener
Blasenteearteu. Im Anfaug können zwar die

Erscheinungen recht heftige sein: ein unleidlicher
Urindrang mit starken Schmerzen beim Harnlassen

; trüber, übelriechender Urin, hie und da
anfangs mit Blutbeimischung; öfters Fieber,
lassen die Diagnose stellen. Von den Erregern
ist der häufigste der Colibazill, der eben aus
dem Darme stammt. Der Urin wird durch die
Infektion zersetzt und riecht ammoniakartig. Am
leichtesten infiziert sich die Blase, wenn infolge
Vorfalles der Gebärmutter oder der Scheiden¬

wände der Blasengrund tiefer hängt, als der
Harnröhrenschließer; dadurch kann sich die Blase
nicht völlig entleeren und der gesamte Urin
zersetzt sich besonders leicht.

Eine Form der Blasenentzündung dürfen wir
hier nicht vergessen: die bei eingeklemmter
Rückbeugung der schwangeren Gebärmutter. Der
Halsteil der Gebärmutter wird durch den großen
eingeklemmten Körper hinter der Schamfuge in
die Höhe gedrängt und zieht den Blasenhals
mit sich in die Höhe. Dadurch wird eine
Urinentleerung verhindert und die Blase wird aufs
äußerste ausgedehnt. Wenn sie an der Grenze
angelangt ist, wo sie sich nicht mehr weiter
dehnen kann, so wird etwas Urin ständig
ausgepreßt, trotzdem die Blase überfüllt bleibt (paradoxe

Harnverhaltung). Die Schleimhaut der
überdehnten Blase und bald auch die Muskulatur

werden durch die starke Dehnung an der

Ernährung durch die Blutgefäße gehindert und
sterben ab; es kommt zu Blutungen in die

Blase. Mit dem Katheter kann man dann eine

braunrötliche stinkende Brühe ablassen. Oft wird
ein Teil der Wandung als abgestorbener Sack
unter heftigen Schmerzen ausgestoßcn. Fieber
und hochgradiges Kranksein bestehen dabei; die

Lippen springen auf, die Zunge ist trocken und
rissig, oft bricht die Blase durch, und es

entsteht, wenn die Patientin nicht vorher an
Urinvergiftung stirbt, noch dazu eine Bauchfellentzündung.

Darum muß bei den geringsten
Blasenbeschwerden in den früheren Monaten ber
Schwangerschaft aus Rückbeugung untersucht
und diese frühzeitig genug behoben werden. Bei
fixierter Rückbeugung muß die Gebärmutter
operativ aufgerichtet werden; hie und da tritt
auch Fehlgeburt ein oder muß eingeleitet werden.

Der Verlauf der Blasenentzündung hängt ab
von der Schwere des Falles und von der
baldigen Hilfeleistung oder auch Vernachlässigung
des Leidens. Es gibt Blasenentzündungen, bei
denen die Bakterien entweder fehlen oder
verschwunden sind. Hier kann trotz Ausheilung der
Entzündung noch lange ein Reiz, besonders im
Bereiche des Blasenhalses und des Schließmuskels,

fortbestehen. Dann kann eine geringe
Urinmenge schon eine Zusammenziehung auslösen,
so daß es zu häufigem Harndrag und Wasserlassen

kommt. In anderen Fällen kann im
Gegenteil eine Art Lähmung der Blasenmuskulatur

eintreten, so daß sich diese erst bei

übermäßiger Füllung entleert. Oft bleibt nach
der Heilung eine sog. Narbeublase zurück, eine

Schrumpsblase, wo häufiger Urindrang und
unfreiwilliger Abgang von Harn die Folge sind.

(Fortsetzung folgt.)

Schweif. Hàmmenverà
Ientralvor5tanü.

Den Sektionen und Mitgliedern teilen wir
mit, daß unsere Delegierten- und Generalversammlung

am 10. und 11. Juni in Frauenfeld

stattfindet. Anträge und Wünsche müssen
bis spätestens am 2. April in unserem Besitze sein.

Ebenfalls können wir unsern Mitgliedern
mitteilen, daß das Kinderpflege-Büchlein
bezogen werden kann und sind die ersten
Bestellungen schon erledigt. Wir hoffen gerne, daß
unsere Mitglieder mit den Bestellungen nicht
zurückhalten und freuen uns, recht viele zu
erhalten.

Mit kollegialen Grüßen
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen, (Aargau). Windisch (Aargau).

Teleph. 68. Telcph. 312.

Jahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1928.

Einnahmen.

Kassa-Saldo letzter Rechnung
1150 Mitgliederbeiträge à

Fr- 2. —
29 Neueintritte à Fr. 1. —
Kapitalrückzahlungen
Zinsen
Verschiedene Beiträge
Geschenke

Porto-Rückvergütungen
Total der Einnahmen

Ausgaben.
12 Gratifikationen
13 Unterstützungen..
Beiträge an Vereine und

Zeitungen

Beitrüge an verschiedene
Sektionen

Für „Saffa" Schweiz. Frauen-
ausstcllung Bern

Kapitalanlagen
Drucksachen
Honorare pro 1927
Honorare pro 1928
Protokoll (Hr. Pfr. Büchi)
Delegierten-Versammlung

Bern:
Reiseentschädigung und
Spesen des Zentralvorstandes

Reisespesen und Taggelder
Porti, Telephon und Mandate
Betriebsspesen u. Verschiedenes

Total der Ausgaben

Fr. 730.78

2,300.-
2g''

13,790.10
„ 1,410.80

153.90
650. —
230.65

Fr. 19,295.23

Fr. 490. —
„ 650. —

110. 30

70- -
1,337. 35

„ 13,800.90
20. 50

700. -700. -193.15

195. 30
345. 65
525.70

62. 40

^sr) 19,201.^25

lZeset?Iicb Zescbät-t)

Lestbeivnbrte uncl vollkommenste lZinllen bei:

!-1ài>Ts!sib, Lôtiicli- väsi l^bsIki-iiLti, Wsncisi-
mere, SsnkimASki uncj OpöiÄliauSN sic.

blrbältlieb in allen bessern Lanitäts^eseliäUen oller direkt von der-

8alus-^eibbinâen-Fabrik A <^. Woliler
Tsusanne 51 r. 4

Verlangen Sie illustrierten Orâtis-KàloZ oller kostenlose àsnsliIsenllunA
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Dir. 3 Oie ©cbroe^er Çebarame. 27

pfottj.
Summa ber ©irtnaïjmen Fr- 19,295. 23
©umma ber Ausgaben „ 19,201.25

Saffabeftanb Fr- 93.98

Tßmttögettsßeftanb per 31. Member 1928.
S'affabeftanb Fr- 93.98
5 Obligat. ©djaffbaufer ®an=

tonatbanf „ 17,000.—
5 Obtigat. Aargauer ®anto=

natbanf „ 9,000. —
©parbeft Aargauer Cantonal»

banf „ 3,483.80
Ootat gr. 29,937.78

^«mogetts-^ergWdjuttg.
Vermögen am 31. 3)e§. 1927 Fr- 30,523. 68
Vermögen am 31. ®ej. 1928 „ 29,937. 78

SBermtnberuug Fr- 585.90

@d)ulb an ber tBermöqenSüerminberunq
tragen :

1. Oer AuSgabepoften für bie „Saffa",
©ctjmeij. Aufteilung für Frauenarbeit Sern, unb

2. bie Honorare. Ote .gaplung an ben Qen*
tratborftanb pro 1927 erfolgte im Sanuar 1928,
biejenige pro 1928 im Sejember 1928. Se=
gteidjung mirb bon jet$t an immer im testen
3Jtonat beê Saijteê borgenommen.

@d)in3nad) Sorf, 31. S)egember 1928.
Ote ^entratfafficrin : grau iß au Ii.

©eprüft unb richtig befunben:

©djingnact)»®orf, ben 4. 9Kärg 1928.
Oie 9tebiforinnen:

Frau 9iotari, Orogen. Frau §eierti, ©atS.

Ausgaben.
Oer ftranfentaffe übermittelt
Für Orud ber 3e^un9 • •

Für Orudfadfen
ißrobifioit 15% ber Snferate
ßeitungStranSport unb ißorto

ber Oruderet
Honorare
©pefen bei ber Sa|re§ber=

fammtung
iß orto ber fRebafteurin unb

Äaffiererin

Sr. 2,000. —
5,782. 50

94. 50
965. —

388.85
1,520. —

120. —

16. 50

Ootal Fr- 10,887. 35

Fr. 12,431.85
„ 10,887. 35

ftïedjmtng ber „©djtoeiser ^ekmmc" pro 1928.

©innaljmen.
2tbonnement§ ber 3ertrirrg Fr- 5,321.25
Fnferate „ 6,434.20
©rlös auS Abreffen. „ 100. —
Sapitatjinfe „ 576.14

Ootal Fr- T2,431.~85

S i t a n 3.

Oie ©irtnatjmen betragen
Oie Ausgaben betragen
ÜÜRelfreinnafjmen Fr- 1,544.50
Sermogen am 1. Scinuar 1928 „ 10,981. 90

Sermögen am 31. Oej. 1928 Fr- 12,526. 40

SermögenSbeftanb.
©parbeft SolfSbant Fr- 367. 15

©parßeft $antonatbanf „ 6,150. —
Orei ®affafd)eine à Fr. 1000.—

föhmtonatbanf „ 3,000. —
Orei AnteilfdjeineàFr. 1000.—

SolfSbanï 3,000.—
Saffenfalbo „ 9.25

OotärFtT 12,526. 40

Sern, 31. Oejember 1928.
Oie ßaffiererin: A. 2Bpf3 5?uF)n.

Sorftetjenbe Sîectjnung tourbe bon Unterweid)»
neten geprüft, mit fämtlidjen Setegen bergtidjen
unb in allen leiten für ridjtig befunben.

Sern, 10. Sanuar 1929.
F- 3n»99- ®- Sngolb.

Krankenkasse.
®ranf gemetbete SRitgtieber:

Frau ©djmib, Sremgarten (Aargau)
Frau Seemann, Opun (Sern)
Frau äfteier, ©urfee (Sujern)
3Rme SifcÊjoff, OaittenS (Saub)

Frau Sauber, ©gerïingen (©ototburn)
Frau Uptmann, Sanbquart 3. $. Söattenftabt
Frau ßeet, Sebftein (@t. ©atten)
Frl. ©eipter, 3n§ (Sern)
9Rme Fuget, Se DJiouret (Fribourg)
Frau Sär, äöütflingen ($ürtcb)
Frau Angft, Intuit (©t. ©allen)
Frau Sattenbaä), SatterSmit (Oburgau)
SRme ©benauj, ©ollion (Saub)
Frt. £>ocb, Sieftat (Safettanb)
Frau Sütitofer, Ätrcbberg (Sern)
Frau ©igg, Oörftingen (©cbaffbaufen)
Frau Sudjmütler, §er3ogenbud)fee (Sern)
Frau ÜRütter, Sengnau (Aargau)
Frau Defdjger, ©anfingen (Aargau)
8Me Soöap, @range=3Rarnanb (Saub)
Frau ÜRaurer, Sut|s (Aargau)
Frt. ©erber, ©djangnau (Sern)
Frau äRofer, ©tilgen (©ototburn)
Frau ©djmup, Sott (Sern)
Frau F"tï, Unterfdjtatt (Oburgau)
Frt. Sötfterti, SBagenbaufen (Oburgau)
Frau Äubn, gürid)
Frau @d)aab, ©rendjeu (©ototburn)
Frau ÜBertb OiffentiS (©raubünben)
Frau Sebmann, Jorgen ($ürtdi)
Frau Furrer, Seiligen (Sern)
Frau ©taubli, gmittifon ($ürtcb)
Frau Urben, Oelsberg (Sern)
Frau @d)är, Surgborf (Sern)
Frau ÜRütter, ©berborf (©ototburn)
Frau Oräper, Opunftetteu (Sern)
3Rme ©rüber, Suttet (Saub)
Frau ©djerfer, Siel (Sern)
Fran ÜRütter, @cbin3nacb (Aargau)
Frau ©dfaffner, Antoit (Safettanb)
Frau £>agenbücbti, Sattbäufern (Oburgau)
Frau fiartmann, ÜRörtfen (Aargau)
Frau Anna £>eim, Softorf (©ototburn)
Frau Sieberpaufer, Sensburg (Aargau)
Frau SBpf), Settbeim fâûricb)
Sime ©tetg, ©rbe (Saub)
Frau Äüenster, @t. ÜRargretben (@t. ©atten)
Frau SBirtb, SWeriSbaufen (@<baffbaufen)
Frau ^üupter, ^ürid)
Frau Surrp, Safet
Frau Surs, SBorb (Sern)
SRme Auberfon, ©ffertineS (Saub)

Lieben Sie
besonders milde Suppen?

Dann machen Sie einen Versuch mit folgenden
Neuheiten :

Maggi's vegetarische Suppen s

Maggi's Sellerie-Suppe

Maggi's Vollweizen-Suppe, geröstet

Maggi's Gemüse-Suppe mit Reis und Tomaten

Drei Suppen, wie Sie sie wünschen :

Mild, gut, nahrhaft und bekömmlich!

Erhältlich in Lebensmittelgeschäften und Reformhäusern; wo noch nicht vorhanden, wird

man sie auf Wunsch gerne kommen lassen.
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Zu verkaufen
ein sehr wenig gebrauchtes

Damenmotorrad
Marke Ner-A-Car, in tadellosem
Zustande, 3 PS.

,23g Frau F. Peftarlin,
(P.611A.) Bremgarten (Aarg.)

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhiilse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als
gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1219

§erat)gefebte greife auf

für tgauSberbienft, in ben gang»
barften Sümmern mtb ^Breiten, fo=
fort tieferbar. ©bentnett Unterridji
3U fpanfe. 5ßrei§lifte 9?r. 1 gegen
30 ©tê. in Srtefmarfen bei ber Finna

!8tfl}efm ^tüffer,
@tridmafcb.=|)anbt., (Aarg.)
Am Sager finb audi ©tridmafdjinen,
1213 Stabein für altertet ©bfteme.
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Mlanz.
Summa der Einnahmen Fr. 19,295. 23
Summa der Ausgaben „ 19,201.25

Kassabestand Fr. 93.98

Hermögeusbestand per 31. Dezember 1928.
Kassabestand Fr. 93.98
5 Obligat. Schaffhauser

Kantonalbank
„ 17,000.—

5 Obligat. Aargauer
Kantonalbank

„ 9,000. —
Sparheft Aargauer Kantonalbank

„ 3,483.80
Total Fr. 29,937.78

Hermögeus-Hergleichung.
Vermögen am 31. Dez. 1927 Fr. 30,523. 68
Vermögen am 31. Dez. 1928 „ 29,937. 78

Verminderung Fr. 585.90

Schuld an der Vermöqensverminderunq
tragen -

1. Der Ausgabeposten für die „Saffa",
Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit Bern, und

2. die Honorare. Die Zahlung an den
Zentralvorstand pro 1927 erfolgte im Januar 1928,
diejenige pro 1928 im Dezember 1928.
Begleichung wird von jetzt an immer im letzten
Monat des Jahres vorgenommen.

Schinznach-Dorf, 31. Dezember 1928.
Die Zentralkassierin: Frau Pauli.

Geprüft und richtig befunden:

Schinznach-Dorf, den 4. März 1928.
Die Revisorinnen:

Frau Notari, Trogen. Frau Heierli, Gais.

Ausgaben.
Der Krankenkasse übermittelt
Für Druck der Zeitung
Für Drucksachen
Provision 15°/o der Inserate
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei
Honorare
Spesen bei der Jahresversammlung

Porto der Redakteurin und
Kassiererin

Fr- 2,000. —
5,782. 50

94. 50
965. —

388.85
1,520. —

120. —

16. 50

Total Fr. 10,887. 35

Fr. 12,431.85
„ 10,887. 35

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1928.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,321.25
Inserate „ 6,434.20
Erlös aus Adressen. „ 100. —
Kapitalzinse „ 576.14

Total Fr. 12,431.^85

Bilanz.
Die Einnahmen betragen.
Die Ausgaben betragen

Mehreinnahmen Fr. 1,544.50
Vermögen am 1. Januar 1928 „ 10,981. 90

Vermögen am 31. Dez. 1928 Fr. 12,526. 40

Vermögensbestand.
Sparheft Volksbank Fr. 367. 15

Sparheft Kantonalbank „ 6,150. —
Drei Kassascheine à Fr. 1000.—

Kantonalbank „ 3,000. —
Drei AnteilscheineàFr. 1000.—

Volksbank 3,000.—
Kassensaldo „ 9.25

Tvtal Frs 12,526. 40

Bern, 31. Dezember 1928.
Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Vorstehende Rechnung wurde von Unterzeichneten

geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen
und in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, 10. Januar 1929.

F. Zaugg. E. Jngold.

krankenka55e.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Schmid, Bremgarten (Aargau)
Frau Lehmann, Thun (Bern)
Frau Meier, Sursee (Luzern)
Mme Bischoff, Daillens (Vaud)

Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn)
Frau Uhlmann, Landquart z. Z. Wallenstadt
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frl. Geißler, Ins (Bern)
Mme Jutzet, Le Mouret (Fribourg)
Frau Bär, Wülflingen (Zürich)
Frau Angst, Uzwil (St. Gallen)
Frau Kaltenbach, Balterswil (Thurgau)
Mme Chenaux, Gollion (Vaud)
Frl. Hoch, Liestal (Baselland)
Frau Bütikofer, Kirchberg (Bern)
Frau Sigg, Dörflingen (Schaffhausen)
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee (Bern)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau)
Mlle Bovay, Grange-Marnand (Vaud)
Frau Maurer, Buchs (Aargau)
Frl. Gerber, Schangnau (Bern)
Frau Moser, Gunzgen (Solothurn)
Frau Schmutz, Boll (Bern)
Frau Fink, Unterschlatt (Thurgau)
Frl. Bölsterli, Wagenhausen (Thurgau)
Frau Kühn, Zürich
Frau Schaad, Grenchen (Solothurn)
Frau Werth Dissentis (Graubünden)
Frau Lehmann, Horgen (Zürich)
Frau Furrer, Leißigen (Bern)
Frau Staubli, Zwillikon (Zürich)
Frau Urben, Delsberg (Bern)
Frau Schär, Burgdorf (Bern)
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn)
Frau Dräyer, Thunstetten (Bern)
Mme Grüber, Bullet (Vaud)
Frau Scherler, Viel (Bern)
Frau Müller, Schinznach (Aargau)
Frau Schaffner, Anwil (Baselland)
Frau Hagenbüchli, Kalthäusern (Thurgau)
Frau Hartmann, Möriken (Aargau)
Frau Anna Heim, Lostorf (Solothurn)
Frau Niederhauser, Lenzburg (Aargau)
Frau Wyß, Veltheim (Zürich)
Mme Stelz, Orbe (Vaud)
Frau Küenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Häußler, Zürich
Frau Burry, Basel
Frau Kurz, Word (Bern)
Mme Auberson, Essertines (Vaud)

i.ieben Sie
dsseniisrs iniiÄs Luppe»?

Dann maclien Lie einen Versucli mit tvIZenäen

Zerstreiten:

^sggi's vegeîsrïseke Luppen:
8ellerie-8uppe

jVìsM's Vollwei?en-8uppe, geröstet
/VìsZZi's Qemiise-8uppe mit keis unà Tomaten

Drei Luppen, wie Lie sie wünsclien:

iViilci, Zut, nalirliatt und bekömmlieti!

Ciliältlicb in llebensmittelgesebäkten unck Ueformkäusern; wo nocb nicbt vorbancken, wirck

man sie ant îunscli gerne kommen lassen.
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2u verksuken
à ssllr wenig gebrauelltes

vsmeninotorrsâ
Narke dier-à-Lar, in tacksllosem
Austancke, 3 ?8.

zy peîsrlîn,
w.snâ,, LremZsrten »arg.)

VorxiMvkkà an Msmmkll!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leictit

scbleucierbaren

kiààrmvllià in Meltà
(Oetail-Preis Lr. 2.âl>) belieben Sie ?um
billigen preise von Lr. I.5U in äer

Svilwsllellspotlià Vsâev (tsigsli)

Wictitig: (liegen Linsenciung ciieses
Inseratenausscbnittes erkalten Sie als

eine vose cier erprobten
?ancier'scken Kinäerwunäsalbe. isis

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wikhetm Mütter,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
I2IZ Nadeln für allerlei Systeme.
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grau ©anet, @tarrfircp=2Bpl (©ototpurn)
2Rme SBeffott, ©enf
grau SSeber, Sftartpalen CQürtcp)

grau SBeber, SRetftal, (@(aru§)
grau Socpcr, Uttroil (ipurgau)

fltr.=j!r. (Eintritte:
368 grl. Sina ©rofsert, grutigen (23eru)

12. gebruar 1929.
156 grl. Srama ßtmmcrmanrt, 21u (©t. ©allen)

15. gebruar 1929.
157 grl. Gsntma ©iegenbantter, Unterroaffer

(@t. ©allen), 15. gebruar 1929.
121 grau ïperefa Seuenberqer, 2Sabert (2larq.)

16. gebruar 1929.

©eien ©ie nris perglicp loillfommen!

2)ie Sratifettfaffcfommiffiott in Sintcrtpur :

grau Slderet, Ißräfibentin.
grl. @mma Sir doofer, Saffterirt.
grau 91 o f a DJ! a 11,3, Slftuarin.

Ûtanftenlirtffe-^îoftjen.
S3om f.—fO. Jipäf fönnen bie Beiträge pro

IL. öjttarlal auf ^oftdjediwdjitiMfl Villi» 301
tuif 3*. 8.05 eiuß^afjtl twetöctt, rtacpper erfolgt
ber ©tngug per Sîacpnapme mit gr. 8.25.

Ilm prompte ©ingapluttg bittet
®ie faffierirt: @. fircppofer.

>f NB. getst braucptg roieber ©elb bei biefer
©rippeepibemie.

®ie ©ettionen merben gebeten, allfällige 21tt=

träge für bie ßranfenfaffe bis anfangt Slpril
ber ißräfibentin gufommen gu laffen.

grau 21 der et, ißräfibentin.

<Sd)tDd3~ ^)cbammcnfag 1928
in 33ern.

fßrotofott ber ©eiteralPcrfamntlmtg
ber Ifraitfenfaffe

Dienstag, den 11. September 1928, uormittags 11 Uhr
im Kongressaal der Safta in Bern-

aSorfipenbe: grau 21 der et, ißräfibcntin ber
Sranfenfaffe=St'ommiffion.

ißr otof ollfüprer: .£>err Pfarrer S3 ü cE) i,
Böfingen.

Ueberfeper: ^err 23oitlogue, Sern.

IßorbemerEung. 23egüglicp be§ Saprcê-
bericpte<3 unb beë tRebiforinuenbericpteu wirb
auf bie tßerpanblung ber ®elegiertenberfamm=
lung üermiefen. ®ie ïraftanbenlifte ift biefelbe
mie bort.

1. 2lbnal)itte beê ©efdjiiftSbertcpteë. SDcrfelbe
mirb bon ber ipräfibentin ber ®ranfenfaffe=
Äommiffion, grau 21 der et, beriefen. Dprte
SMgfuffiott mirb ber beifällig aufgenommene
Seridjt unter SSerbanfung genehmigt.

2. Slbnaljme ber Snpreärccpmutg unb 23erirf)t
ber fKcbifortttiten. 2)ic in 9?r. 4 ber „©eproeiger
ipebamme" publizierte Sfecpnutig fcptiefjt mit
einem ©albo bon gr. 1025. 22 unb einer 23er=

mögengbermeprurtg boit gr. 832. 60 ab. Sag
Vermögen ber JÜaffe beträgt petite gr. 55,447.92.

Sie ipräfibentin bemer'ft, baff im lepten 2Ro=

nat nod) ein aufjerorbentlicpet Beitrag bon
698 grauten eingegangen fei auf 3ïecpmtng
beg legten gapreg, ber aber niept mepr in bie
Iftecpnung aufgenommen merben tonnte. Ser
SSorfcpup mürbe fomit 1530 grauten betragen.

gräulein ©traub unb grau ©cpmarg,
S3iel, paben bie iRecpnung geprüft unb in allen
Seiten rieptig befunben. ©ie beantragen @e=

nepmigung bon jRecpttung unb 23erid)t unter
befter 23erbanfung an bie IRetpnungggeberin
unb bie Stommiffiou, meteper 21ntrag eiuftimmig
angenommen mirb.

3. SBapl ber Sïebiforiutteit. ©emäp tßorfcplag
ber Selcgiertenberfammlung mirb bie ©ettion
21 arg au mit ber Prüfung ber näcpften 9îecp=

| nung beauftragt.

4. 23citrleiliittg tum Sîefurfeit. Sa feine 9ie=

Eurfe borliegen, fällt biefeg Sraftanbum bapin.

5. Ißcrfcpiebencg. grau 21c!eret: §err ©d)rabe
bom 23itnbegamt für ©ugialberftcperuttg pat bei
feiner tepten fRebifiott fiep mieberum barüber
betlagt, bap oft bie ©tiUfcpeine auggefüllt
merben, bebor 70 Sage berfïoffen fini). ®r
fagte, bap man fcpliepli'cp öagu fommen merbe,
bie Kontrolle über bag ©tiHeu ben 2lergten gu
übertragen, menn fein Söaubel gefepaffett merbe.
21ucp mir erpalten gelcgcntlicp ©tiüfcpeiue, bie
14 Sage bor per unterfeprieben mürben. Sag
gept natürlid) nidjt an. 9Jtau fotlte boep meinen,
bie Hebammen pätten fo biel ^flicptgefltpl,
einen ©tillfipein niipt bor ber abgelaufenen
3eit gu unterftpreibeu, itnb id) poffe, bap in
^ufnnft biefe ß'lage niept mepr erpoben merben
mup. Slucp foHten bie 28ötpuerinnen ben ©ti£h
fcpeiit naep 10 SÖDCpen unterfeprieben guritd=
fepiden. 2lubernfallg pat bie ßaffiererin hoppelte
Slrbeit.

©obann pabe icp nod) eine Semertung gu
mad)cn begügltcp ber 25erficperung beg ©dpoeig.
^ebammenoereing. Sie ÉRttglieber, roelcpe fiep
oerfiepern moQen, follen fiep bei mir melben.
g(p merbe bafür forgen, bap bie ©atpe fofort
geregelt mirb. ©rft in lepter ^nB-e ^
mieberpolt ©elegenpeit, foldjc ©aä)en gu be=

forgen.
©obann ift bie ©iufenbung eineg ärgtlicpert

^eugniffeg ftatutengemäp. @g foil autp bie
Äranfenbefmperin bon erfolgter 2lbmelbung
Äenntnig erpalten, bamit fie niept umfonft Sauf
unb ©äuge pat. ©obann ift gu beaepten, bap
jeben ÜOionat guerft ein ©rneuerunggftpeiu ein=

gefanbt merben mup, bebor bag $ranfengelb
augbegaplt mirb. SRancpe nepmen eg fepr übel,
unb boep gepürt eg nur gur Orbnung. Sie

viizara
den verbesserten
guminilosen
Krampfader - Strumpf
•I« Wizard besteht aus einem

dehnbaren Schlingengitterge-
webe und übt einen
gleichmäßigen sanften Druck aus.

2. Die sehr breit gehaltenen dreifachen Laschen des Wizard-
Strumpfes gewährleisten einen gleichmäßigen Zug im
gesamten Umfang des Rohres. Von der guten Zugwirkung
hängt die Kompression des gummilosen Strumpfes ab.

3. Wizard ist unter de n feinsten Seidenstrumpf unsichtbar.
Geschwollene Knöchel, dicke Waden rerschwinden und
das Bein erhält seine ursprünglich schöne Form.

In Sanitätsgeschäften und Achten Sie beim Einkauf
orthopädischen Abteilun- auj ^jg eingenähte Marke
gen erhältlich. — Bezugsquellen

- Nachweis durch

FREI & KASSER
Zürich, Bahnhofstraße 83 tfrzarü

Unsere Gratiaprospekte über Wizard-Fuß-Ütützen, Wiaard-Bsndsyr)
und Wizard - Fußpflege - Spezialitäten stehen Ihnen wir Verfügung.
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Stil Etil

girfofgretd) tnferterf matt in ber „^rfjwetjer ^efiamme"
<

Mutti,

EOS

kannst Du es sauber machen
Natürlich Schatzi Rasch und ohne dass das feine Gewebe
darunter leidet.
Ein wenig Eos-Selfenschuppen in heisses Wasser, hinein
das Kinderkleidchen und bald hängt es wieder in alter,
lieber Frische und Sauberkeit an der Sonne.
Die kleine Packung „Eos" kostet 45, die grosse nur 80 Rp.
Sie werden sie in jedem einschlägigen Geschäft erhalten.

Fragen Sie

ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 12SG/1

Zur Behandlung der Brüste im Wochenliett

Brustsalbe „BEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfälligkeit, unschädlich für das Kind.

IEF* Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "TB®
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Sftuder, Apotheker, Bern 1212

0
S
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Frau Sauer, Starrkirch-Wyl (Solothurn)
Mme Besson, Genf
Frau Weber, Marthalen (Zürich)
Frau Weber, Netstal, (Glarus)
Frau Locher, Nttwil (Thurgau)

à», Eintritts:
368 Frl. Lina Großen, Frutigen (Bern)

l2. Februar 1929.
156 Frl. Emma Zimmermann, Au (St. Gallen)

15, Februar 19^9.
157 Frl. Emma Giezendauner, Unterwasser

(St. Gallen), 15. Februar 1929.
121 Frau Theresa Leuenberoer, Baden (Aarq.)

16, Februar 1929.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkasstkommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Krankenkasse-Motizen.

Vom 1.—111. April können die Beiträge pro
II. Anartal aus H'ostcheckrechuung VIII301
mit Jr. 8.03 eingezahlt merden, nachher erfolgt
der Einzug per Nachnahme mit Fr. 8.25.

Um prompte Einzahlung bittet
Die Kassierin: E. Kirchhofer.

ß M. Jetzt brauchts wieder Geld bei dieser
Grippeepidemie.

Die Sektionen merden gebeten, allfällige
Anträge für die Krankenkasse bis anfangs April
der Präsidentin zukommen zu lassen.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Schweiz. Hebammentag 1928
in Bern.

Protokoll der Generalversammlung
der Krankenkasse

Vienslsg, den 11. September 1SZS, vormittags 11 llftr
im KongressasI tier Safts in Hern

Vorsitzende: Frau Ackeret, Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission.

Protokollführer: Herr Pfarrer Büchi,
Zofingen.

Uebersetzer: Herr Boulogne, Bern.

Vorbemerkung. Bezüglich des
Jahresberichtes und des Nevisorinnenberichtes wird
auf die Verhandlung der Delegierteuversammlung

verwiesen. Die Traktandenliste ist dieselbe
wie dort.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes. Derselbe
wird von der Präsidentin der Krankenkasse-
Kommission, Frau Ackeret, verlesen. Ohne
Diskussion wird der beifällig aufgenommene
Bericht unter Verdankung genehmigt.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen. Die in Nr. 4 der „Schweizer
Hebamme" publizierte Rechnung schließt mit
einem Saldo von Fr. 1025. 22 und einer
Vermögensvermehrung von Fr. 832. 60 ab. Das
Vermögen der Kasse beträgt heute Fr. 55,447.92.

Die Präsidentin bemerkt, daß im letzten Monat

noch ein außerordentlicher Beitrag von
698 Franken eingegangen sei auf Rechnung
des letzten Jahres, der aber nicht mehr in die
Rechnung aufgenommen werden konnte. Der
Vorschuß würde somit 1530 Franken betragen.

Fräulein Sträub und Frau Schwarz,
Viel, haben die Rechnung geprüft und in allen
Teilen richtig befunden. Sie beantragen
Genehmigung von Rechnung und Bericht unter
bester Verdankung an die Rechnungsgeberin
und die Kommission, welcher Antrag einstimmig
angenommen wird.

3. Wahl der Nevisorinnen. Gemäß Vorschlag
der Delegiertenversammlung wird die Sektion
A arg au mit der Prüfung der nächsten Rech-

î nung beauftragt.

4. Beurteilung von Rekursen. Da keine
Rekurse vorliegen, fällt dieses Traktandum dahin.

^

5. Verschiedenes. Frau Ackeret: Herr Schrade
vom Bundesamt für Sozialversicherung hat bei
seiner letzten Revision sich wiederum darüber
beklagt, daß oft die Stillscheine ausgefüllt
werden, bevor 70 Tage verflossen sind. Er
sagte, daß man schließlich dazu kommen werde,
die Kontrolle über das Stillen den Aerzten zu
übertragen, wenn kein Wandel geschaffen werde.
Auch wir erhalten gelegentlich Stillscheiue, die
14 Tage vorher unterschrieben wurden. Das
geht natürlich nicht an. Mau sollte doch meinen,
die Hebammen hätten so viel Pflichtgefühl,
einen Stillschein nicht vor der abgelaufenen
Zeit zu unterschreiben, und ich hoffe, daß in
Zukunft diese Klage nicht mehr erhoben werden
muß. Auch sollten die Wöchnerinnen den Still-
scheiu nach 10 Wochen unterschrieben
zurückschicken. Andernfalls hat die Kassiererin doppelte
Arbeit.

Sodann habe ich noch eine Bemerkung zu
machen bezüglich der Versicherung des Schweiz.
Hebammenvereins. Die Mitglieder, welche sich

versichern wollen, sollen sich bei mir melden.
Ich werde dafür sorgen, daß die Sache sofort
geregelt wird. Erst in letzter Zeit hatte ich

wiederholt Gelegenheit, solche Sachen zu
besorgen.

Sodann ist die Einsendung eines ärztlichen
Zeugnisses statutengemäß. Es soll auch die
Kraukenbesucherin von erfolgter Abmeldung
Kenntnis erhalten, damit sie nicht umsonst Lauf
und Gänge hat. Sodann ist zu beachten, daß
jeden Monat zuerst ein Erueuerungsscheiu
eingesandt werden muß, bevor das Krankengeld
ausbezahlt wird. Manche nehmen es sehr übel,
und doch gehört es nur zur Ordnung. Die
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Patientin ïantt fic£) nur bom £>errn Suitor
befcßeinigen laffen, baß fie nod) in Seßanblung
ift; ba8 genügt.

Schließlich möchten noir Sßnen nocß folgenben
Slntrag unterbreiten: ,,2)te firanIenfaffe»fiom=
miffioti foil bie ffcage prüfen, ob meßt auf bem
SBege be8 2lnfd)tuffe8 an anbere Staffen eine

SluSbeßnung ber SBerficßerrmgSleiftung in ber
SRicßtung ber unentgeltlichen firanfenpflege
möglich fei. Söettn ja, feilen ber näcßfien 3)ele=

gierten» unb ©eneralberfammlung beftimmte
eintrüge unterbreitet merben".

§err ©cßrabe ßal gefaßt, baß e8 firanlen»
laffen gebe, roetcße bie TRitglieber anberer Waffen
für unentgeltliche firanïenpflege berficßern. @8

ift fcßon früher im ©djroeig. fpehammenberein
ber Antrag gefteüt morbeu ; altein mir mußten
benfetben ablehnen, ba mir eben eine gentrate
fia ffe hoben. SSenn e8 aber auf bem SBege be8

'

2tnfd)tuffe8 an anbere fiaffen möglid) märe,
biefe Slerficßerung einzuführen, fo motlen mir
gerne tpanb bagu bieten. ®ie ©ache ift fo ge»
bacßt, baß ba8 betreffeube ÜWitglieb feinen töei»

trag an un8 gu entrichten £)ätte, mährenb mir
mit ber anbern fiaffe abmadjen mürben.

äRit großer äReßrßeit mirb ber Slntrag gum
töefcßluß erhoben.

®ie ißräfibentin ber firanfenfaffe gibt fobann
fienntni8 bon bem ^ergticbjert ©lücfmunfcß einer
fioüegin bon ©enf, gräulein ©eißbüßler, bie
lebhaft bebauert, nici)t bei un8 fein gu lönnen.

@8 märe burd)au8 toünfcßenSmert, baß bie
@eItion8präfibentinnen genaue fiontrotte au8=
üben moUten, rnelcße SJfitgtieber meßt gugteid)
bem ©dhmeig. |>ebammenberein angehören. Sie
mürben bamit unferer ©ache einen guten SDienfi
leiften.

2)a öa8 SBort gnm SSerfcßiebenen nicht ber»
taugt mirb, erllärt bie ißrafibentin bie ©enerat»
berfammtung ber firanlenfaffe für gefcEjtoffen.

•®er ißrotolollfüßrer : ©. 93üd)i.

Verclnsnacftrlcftten.

Jlrttga«. Unfere ©eneralberfammlung
bom 12. -gebruar mar gut befucßt. 3)ie ïraf»
tanben roaren rafdj ertebigt. 2118 Sßväfibentin
mürbe gemäßlt grau SBibmer, 93aben, fiappeter»
hof, fonft ift ber Sorftanb gleich beftettt mie
leßte8 Saßr. ©rfaßmaßl mußte getroffen merben
megen ber ftreifenben ißräfibentin. 2öir hatten |

gugteid) noch eine Subitarin in unferer STSitte. J

grau StRerj in Seinmßl. SBir münfcßen ihr nocß |

lange red)t gute ©efunbßeit. 2118 tRebiforinnen j

für bie ©eltion mürben gemähtt grau SBibmer,
©eeugen unb grt. fioä), Sitlmergen. gür bie

firanfenfaffe in SBintertßur, grau SBibmer,
SBaben unb grau Serner, Such». §err Dr. ^jüffß
hielt unê mieber einen Sortrag mie jebeS Saßr,
über bie ©ntfteßung ber ©cßroangerfchaft, mit
Sichtbitbern. 2)ie8mat hielt un8 ber ©ßef ben

Sortrag in ben Säumen beS fiant, ©pitat, ma8
feßr gut mar. Stenn bie tfeit ift natürlich für
£>errn Dr. .püfit) aud) fehr bemeffen in feiner
ißrajis. SBir üerbanfen ben lehrreichen unb
fließenben Sortrag bem ^»errn Dr. auf8 ßerz=
tichfte. Sad) h er ging8 gu einem „Bobig" in ben

„Starauerhof", unb ber @tüd8fad fanb guten
unb fchnetlen Slbfaß. grau SBibmer, Saben,
unb grt. SBibmer, ©iggental, banfen mir für
bie große Strbeit, metd)e fie bamit gehabt haben,
gn ber Stpritnummer mirb ber näcßfte Ser»
fammtung8ort angegeigt, gerner mirb mitgeteilt,
baß otlfällige Seftamationen in gufunft an
grau SBibmer, ißräfibentin, gemacht merben.
KjiiÜ SDer Sorftanb.

ditto« ^înlellanb. SR öd) te bie merten SRit»

gtieber in fienntniS feßen, baß 2)ien8tag ben
30. Stprit, nachmittags 2 Ußr, im SereinSlofal
SRütjleifen in Sieftal unfere grüßtingSberfamm»
tung mit Sortrag bon §errn Dr. ©ehrig ftatt»
finbet. fiann gleichzeitig mitteilen, baß unfer
©efuch an bie h- Regierung in roohtmottenbem
©inne beantmortet mürbe unb baß an alte
©emeinben im obern Safetbiet ein ©djreiben
nad) unferem SBunfdje abgegangen ift.

SluSfunft betreffs ©rfolg in unferer SIngetegen»
ßeit mirb au ber Serfammtuug erteilt; barum
gahtreidjeS unb rechtzeitiges ©r'fcßetnen münfeßt:

2)er Sorftanb.
lidtfio« fSufclftöbf. 21m 27. ÜRärg nadjmittagS

4 Ußr finbet unfere ©ißung ftatt, eS gibt bieteS

gu befpreeßen. 2)ie merten fiotteginnen finb
gebeten, reiht gasreich gu erfeßeineu.

2)er Sorftanb.
^difio« lîertt. ®ie auf äRittmocß ben O.SRärg

einberufene §auptberfammtung mar bon un»
gefäßr 100 fiotteginnen befud)t. 2)er miffen»
fd)afttid)e Sortrag beS ^errn ißrof. Dr. ©uggiS»
berg behanbette baS Sötjema „Stiefihrnergtofe
©eburt ".

©ehr intereffant mareti fotgenbe fünfte:
„®ibt eS SRittet, um bie @d)mergen gu ber»
meiben? SBetihe gortfehritte hat bie SBiffenfchaft
barin herborgebraiht?" 2)ie Stntmort ift immer
noih biefetbe: ®S ift möglich, fihmergloS gu
gebären, aber in Serbtnbung großer ©efaßr
für SRutter unb fiinb. Snfotgebeffen bottgießt
fid) bie normale ©eburt immer noch rta(h
©ebot ©otteS, ats er bie fünbigen SRenfihen
auS bem i)5arabiefe bertrieb: „SRit ©ihmergen
fottft 2)u fiinber gebären".

©ine ©eburt oßne Stnroenbung lünftticßer
SRittel mirb immer noch baS Sefte fein, um
nicht bie ©efunbtjeit bon SRutter unb fiinb gu
gefährben.

SBir fpreeßen §errn ißrof. Dr. ©uggiSberg
unfern berbinbticßften 2)anf aus für feine in»

tereffanten SluSfüßrungen.
©obatin begrüßte unfere ifSrafibentin, grau

Sucher, mit herglicßem SBittfomm bie Stnmefeu»
ben. 2)er gaßreS» unb fiaffabericht mürbe ber»
tefen unb gutgeheißen. SUS IRechnungSrebiforen
mürbe grt. Siegerter beftätigt unb grau SReifter
neu gemäßtt. ©benfo mürbe ber Sorftanb in
globo miebergemäßtt. Slufnaßmen finb gtuei gu
bergeichnen. SBir begrüßen bie ©ingetretenen unb
ßoffen, baß fie treue SRitglieber merben.

SRad) ben Serßanbtungen ßatteu mir baS

Sergnügen, bureß einen gitmbortrag bie SBaföß»

Eine Hebamme schreibt nach Gebrauch
der erhaltenen Trutose-Muster :

Tit. Trutose A.-G.
26. Januar 1929.

Zürich.
Aus Ihrem Schreiben vom 13. Januar d. J. ersehe ich, dass Sie

sich sehr interessieren, was ich Ihnen für ein Resultat bei Trutose-
Ernährung von Säuglingen mitteilen kann. Der Erfolg war überraschend.
Ich probierte es bei einem sechs Wochen alten Säugling, der leider
seit drei Wochen die Muttermilch entbehren musste. Die Mutter probierte
verschiedenes, aber das Kind war trotzdem immer böse, hat Tag und
Nacht viel geweint, manchmals zwei bis drei Stunden. Um nun diesem
Uebel abzuhelfen, erkundigte sich die Mutter bei mir, was sie auch noch
als letztes tun könne. Ich empfahl ihr dann Trutose und machte
ihr zu meiner Sicherheit die ersten Schöppeli selbst und siehe da, wir
hatten nun ein braves Kind, das nach jedem Schoppen schläft
und zur Freude seiner Eltern daher kugelt. Es gedeiht nun prächtig.
Dies haben wir nur Ihrem Trutose zu verdanken.

Es würde mich sehr freuen, wieder einige Gratismuster von Ihnen
zu erhalten, um Trutose weiter empfehlen zu können.

Auch für Muster Ihres neuen Nähr- und Stärkungsmittel wäre ich
Ihnen dankbar.

Achtungsvoll
E. M., Hebamme.

(IgP'Auch Sie sichern sich den Dank Ihrer Kundschaft, wenn Sie Trutose
empfehlen. Verlangen Sie Gratismuster bei der

Trutose A.-G., Gerbergasse 9, Zürich.
1232

Kornspreuer
für Kinderbetten, extra gereinigt,
empfehlen in Säcken von 5 kg an
à 30 Cts. per kg, zuzüglich Porto

Gebr. Nüsseler,
1237 Metzgmühle, Chur.

Sanitätsoeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1208

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1214
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Patientin kann sich nur vom Herrn Doktor
bescheinigen lassen, daß sie noch in Behandlung
ist; das genügt.

Schließlich möchten wir Ihnen noch folgenden
Antrag unterbreiten: „Die Krankenkasse-Kommission

soll die Frage prüfen, ob nicht ans dem
Wege des Anschlusses an andere Kassen eine

Ausdehnung der Versicherungsleistung in der
Richtung der unentgeltlichen Krankenpflege
möglich sei. Wenn ja, sollen der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung bestimmte
Anträge unterbreitet werden".

Herr Schrade hat gesagt, daß es Krankenkassen

gebe, welche die Mitglieder anderer Kassen
für unentgeltliche Krankenpflege versichern. Es
ist schon früher im Schweiz. Hebammenverein
der Antrag gestellt worden; allein wir mußten
denselben ablehnen, da wir eben eine zentrale
Kasse haben. Wenn es aber auf dem Wege des '

Anschlusses an andere Kassen möglich wäre,
diese Versicherung einzuführen, so wollen wir
gerne Hand dazu bieten. Die Sache ist so

gedacht, daß das betreffende Mitglied seinen
Beitrag an uns zu entrichten hätte, während wir
mit der andern Kasse abmachen würden.

Mit großer Mehrheit wird der Antrag zum
Beschluß erhoben.

Die Präsidentin der Krankenkasse gibt sodann
Kenntnis von dem herzlichen Glückwunsch einer
Kollegin von Genf, Fräulein Geißbühler, die
lebhaft bedauert, nicht bei uns sein zu können.

Es märe durchaus wünschenswert, daß die
Sektionspräsidentinnen genaue Kontrolle
ausüben wollten, welche Mitglieder nicht zugleich
dem Schweiz. Hebammenverein angehören. Sie
würden damit unserer Sache einen guten Dienst
leisten.

Da das Wort zum Verschiedenen nicht
verlangt wird, erklärt die Präsidentin die
Generalversammlung der Krankenkasse für geschlossen.

Der Protokollführer: S. Büchi.

Vereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung
vom 12. Februar war gut besucht. Die
Traktanden waren rasch erledigt. Als Präsidentin
wurde gewählt Frau Widmer, Baden, Kappeler-
hof, sonst ist der Vorstand gleich bestellt wie
letztes Jahr. Ersatzwahl mußte getroffen werden
wegen der streikenden Präsidentin. Wir hatten j

zugleich noch eine Jubilarin in unserer Mitte.
Frau Merz in Beinwyl. Wir wünschen ihr noch j

lange recht gute Gesundheit. Als Revisorinnen
für die Sektion wurden gewählt Frau Widmer,
Seengen und Frl. Koch, Villmergen. Für die
Krankenkasse in Winterthur, Frau Widmer,
Baden und Frau Berner, Buchs. Herr Dr. Hüssy
hielt uns wieder einen Vortrag wie jedes Jahr,
über die Entstehung der Schwangerschaft, mit
Lichtbildern. Diesmal hielt uns der Chef den

Vortrag in den Räumen des Kant. Spital, was
sehr gut war. Denn die Zeit ist natürlich für
Herrn Dr. Hüssy auch sehr bemessen in seiner
Praxis. Wir verdanken den lehrreichen und
fließenden Vortrag dem Herrn Dr. aufs
herzlichste. Nachher gings zu einem „Zobig" in den

„Aaranerhof", und der Glückssack fand guten
und schnellen Absatz. Frau Widmer, Baden,
und Frl. Widmer, Siggental, danken wir für
die große Arbeit, welche sie damit gehabt haben.
In der Aprilnummer wird der nächste
Versammlungsort angezeigt. Ferner wird mitgeteilt,
daß allfällige Reklamationen in Zukunft an
Frau Widmer, Präsidentin, gemacht werden.
tzMZ Der Vorstand.

Sektiou Daselkaud. Möchte die werten
Mitglieder in Kenntnis setzen, daß Dienstag den
30. April, nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokal
Mühleisen in Liestal unsere Frühlingsversammlung

mit Vortrag von Herrn Dr. Gehrig
stattfindet. Kann gleichzeitig mitteilen, daß unser
Gesuch an die h. Regierung in wohlwollendem
Sinne beantwortet wurde und daß an alle
Gemeinden im obern Baselbiet ein Schreiben
nach unserem Wunsche abgegangen ist.

Auskunft betreffs Erfolg in unserer Angelegenheit

wird an der Versammlung erteilt; darum
zahlreiches und rechtzeitiges Erscheinen wünscht:

Der Vorstand.
Sektiou ZZaselstadt. Am 27. März nachmittags

1 Uhr findet unsere Sitzung statt, es gibt vieles

zu besprechen. Die werten Kolleginnen sind
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Sektiou Der«. Die auf Mittwoch den 6. März

einberufene Hauptversammlung war von
ungefähr 100 Kolleginnen besucht. Der
wissenschaftliche Vortrag des Herrn Prof. Dr. Guggis-
berg behandelte das Thema „Diesch m erzlose
Geburt ".

Sehr interessant waren folgende Punkte:
„Gibt es Mittel, um die Schmerzen zu
vermeiden? Welche Fortschritte hat die Wissenschaft
darin hervorgebracht?" Die Antwort ist immer
noch dieselbe: Es ist möglich, schmerzlos zu
gebären, aber in Verbindung großer Gefahr
für Mutter und Kind. Infolgedessen vollzieht
sich die normale Geburt immer noch nach dem
Gebot Gottes, als er die sündigen Menschen
aus dem Paradiese vertrieb: „Mit Schmerzen
sollst Du Kinder gebären".

Eine Geburt ohne Anwendung künstlicher
Mittel wird immer noch das Beste sein, um
nicht die Gesundheit von Mutter und Kind zu
gefährden.

Wir sprechen Herrn Prof. Dr. Guggisberg
unsern verbindlichsten Dank aus für seine
interessanten Ausführungen.

Sodann begrüßte unsere Präsidentin, Frau
Bucher, mit herzlichem Willkomm die Anwesenden.

Der Jahres- und Kassabericht wurde
verlesen und gutgeheißen. Als Rechnungsrevisoren
wurde Frl. Aegerter bestätigt und Frau Meister
neu gewählt. Ebenso wurde der Vorstand in
globo wiedergewählt. Aufnahmen sind zwei zu
verzeichnen. Wir begrüßen die Eingetretenen und
hoffen, daß sie treue Mitglieder werden.

Nach den Verhandlungen hatten wir das
Vergnügen, durch einen Filmvortrag die Wasch-

sebreibt naeb Lekrsuek

26. danuar 1929.

lürick.
Vus lin em Lebreiben vom 13. lanuar â. l. ersebe ieb, class Lie

sieb sebr interessieren, was ieb Ibnen kür ein Desultat bei Trutose-
Drnabrung von Lauglingen mitteilen kann. Der Drkolg war überrasebsnci.
leb probierte es bei einem seobs >Vooben alten Läugling, cler leider
seit drei soeben clie Nuttermilob entkeimen musste. Die Nutter probierte
versebiecienes, aber clas lDnd war tràdem immer böse, bat Dag nncl
biaebt viel geweint, manebmals ?wei bis ürei Stunden. Dm nun diesem
Debet alnmbelken, erkundigte sieb die Nutter bei mir, was sie aueb noeb
als letztes tun könne. leb «ii»pL»I>I àm» und maebte
ibr /u meiner Lieberbeit clie ersten Leböppeli selbst und siebe cla, vir

iiiiii «ii» lbritv«« clas naeb jedem Lekoppen sebläkt
uncl ?ur Dreucle seiner Dltern claber kugelt. Ds gedeibt nun präebtig.
Dies traben wir nur Ibrem Drutose ?u verdanken.

Ds würde mieli sebr treuen, wieder einige Dratismuster von Ibnen
2u erbalten, um Drutose weiter empkeblen ?u können.

Vueb kür Nüster Ibres neuen biäbr- und Stärkungsmittel wäre ieb
Ibnen dankbar.

Vebtungsvoll
D. Zl., Hebamme.

WW'Vueb Lie siebern sieb den Dank Ibrer Dundsebakt, wenn Lie Drutose
empkeblen. Verlangen Lie Dratismuster bei der

Derbsrgasss 9, lürick.
ILW

Kornspreuer
kür lvinckorbetton, extra gereinigt,
empkeblen in Läeken von 5 kg an
à 30 Dts. per kg, cucügbeb Dorto

vedr. Dliisselelr,
1237 Nàgmnbls, Dliur.

8smtàg«8(Mt
8elliilstlvr-?roli8t
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smpüskit als Specialität

SsniSsgen
nnü

I.sibdii»a«n
1208

Vorksnge secker Vrt

kür ckie Lelbstankertigung
von Vorlägen

lilöppel iu reieber Vnswabl
7ÜS Specialität Kr Nie tit. Hebammen

bestickte Isuftücker
gebün, 8oliii, prsiswNrciix

lauste» I>er«ît«iIIî«i
rî«IeS Vrs?, Itickeanx,
FKItsîâîîen (St. üalien) izi4



30 Sie ©chroeiger §ebamme. Rr. 3

ort mit ißerfil unb §enco fennert gu lernen.
Sie girma lieh burd) ikjren Vertreter berfdjiebene
nützliche ijjrobukte berteilen. @8 fei an biefer
©teile für SlHeS aufâ Befte gebanft. Sen ©djlufj
unferer Berfammlung bilbete natürlich bag ge=
wohnte „g'Sßieritoo mir ung nod) redjt ge=
raütliä) unterhielten.

Unfere nädjfte ©i|ung finbet SJtittroock)
ben 1. 9JÎai ftatt. fperr Dr. Bid mirb ung
einen Vortrag galten über bag Kinbermehl
Srutofe. SBir ermnrten mieber eine gahlreidje
Beteiligung. Sie ©efretdrin: grau Sicher.

Ilelificm «Sujettt. Unfere gahregberfammtung
am 21.gebruar mar auherorbentlidj gut befudjt.
Sie Sraktanben maren fdjitell erlebigt. Sm
Borftanb gab eg folgenbe SIenberung : gür bie
abtretenbeSlktuarinroirb grl. ßigbetij Büljlmann
einftimmig gerodelt. Sroi) Srängen unb Bitten
lehnte grau Bart!) bie SBieberroaljl ab. Slucf)

an biefer ©teile mirb iljr ber aufridjtigfte San!
für all bie gehabte SRüfje uttb SIrbeit augge»
fprodjen.

Sag ißrogramm für bag laufenbe Saljr gab
gu längern Berhanblitngen Slnlajj gufolge be=

borfiekjenben geftlid)keiten. grl. ©ftermann in
|>od)borf feiert biefeg grühjaljr iljr 50=jäfjrigeg
§ebammen=SubiIäum, ebenfo bie altbekannte
grau Samman. 2Sir motten befonberg bie

jungen Kolleginnen beute fdjon aufforbern, fid)
für ben gemütlichen Seil borgufeljen unb ben
Slnlah berfdjönern gu helfen. ©8 mirb erroünfdjt
jebe Mithilfe bem Borftanb redjtgeitig mitgu»
teilen, bie geit mirb in einer fpdtern Stummer
bekannt gegeben.

Stadl bem Kaffee hielt ung £err Dr. SUbert

Bogel einen fehr frönen, intereffanten Bortrag
über „Srombofe unb ©mbolie" bem bie 2ln=

mefenbenmit ber gröfjten 2tufmerkfamteit folgten.
SBir banken bem .öerrn Referenten nodjtnalë
für feine borgüglidjen Slugfüljrungen. @g mar

eine fd)öne Berfammlung unb alle Seilnehmer
gingen t»oc£)befriebigt nach ©oufe.

SJtit kollegialem @ruê! S er Borftanb.
.SeJittOtt ^>okotf)Utn. 2öir kommen gurüd auf

unfere biegjährige ©eneralberfammlung bom
28. Sanuar im Reftaurant gut „©djütjenmatt"
in ©olothurn. ßur greube mar bie Berfamm=
Inng orbent!i(h befudjt. grau ©igon, ißräfi»
bentin, eröffnete biefelbe mit einem her5ttc^ert
Söiütommenggruh.

3af)reg= unb Kaffenberidjt, fomie Protokoll,
mürben beriefen unb genehmigt. Stuck) berlag
bie ißräfibentin ein ©djreiben bom Sit. ©ani*
tätgbepartement bon ©olothurn. SBir ,fjeb=
ammen regen ung um unfere Befolbungen gu
berbeffern, mag mir ficher nicht gleichgültig be=

trauten. Ser alte Borftanb mürbe mieber für
ein gahr gewählt, nur eine neue Beifiijerin
muhte erfeljt werben. grau Sebermann bon
Sangenborf mürbe gewählt.

2118 nädjfter Berfammlunggort mürbe Balg=
thaï borgefdjlagen. Ser Borftanb bankt im
Stamen beg Bereing unferer .gmralpräfibentin,
gräulein Rtarti, fomie ber Krankenkaffe=ißräfi=
bentin, grau ülderet, für bie SBibmung beg

fchönen, intereffanten unb praktifdjen fpebammen»
kalenberg, roelcher fidjer einer jeben Kollegin ein
lieber Begleiter fein wirb; bem ßentralborftanb
ein „Sebe §odj".

Sebe Kollegin, bie noct) keinen Kalenber be=

fittf, menbe fid) an ben Borftanb, roelcher biefen
beforgt.

Srn groeiten Seil unferer Berfammlung ging
eg fehr gemütlich gu, beun einmal konnte bag

Sangbeitt mieber gefdjwungen merben, ba bie

grau ÜBirtin für SJtufik geforgt hotte, unb fo
Oerfloh bie .geit nur gu fchneli ; eg mürbe $eit
fid) gu berabfdjieben.

Stuf ein fröhlidjeg SBieberfeljen hofft
Ser Borftanb.

<$eßficw ,5t. @ctflett. Unfere nädjfte Berfamm=
lung finbet am Sonnergtag, ben 21. SJtärg, im

: ©pitalkeller ftatt. |>err Sr. Rottenberg mirb
: einen Bortrag holten über: ,,©efd)id)tlid)er
| Rüdblid auf bie ©ntmidlung ber ©eburtgljilfe".
j Sa £>err Sr. Rottenberg mit bem Bortrag
f um 2 Uhr beginnen mirb, ermarten mir pünkD
j. lidjeg ©rfdjeineu. Sebe neljme fid) geit gu ber
1 Berfammlung. grau ©djenker.
| 5c(Uiou Sljttrgau. Unfere fpauptberfammluug

: bom 19. gebruar mar orbentlid) befudjt. Un=
fere ißräfibentin, grau Reber, leitete mit bem

; üblichen SBillkommenggruh bie Berfammlung
; ein. Ser auSführlidje Sahregberidü bon grau

Reber bot einen lleberblict über bie rege 2Ir=
beit unferer Rräfibentin im betroffenen gahr
unb berbient ben beften Sank aller Kolleginnen.
Sie Sctbre§red)mtng rourbe bon ber Berfamm«

'
Inng gutgeheihen unb ber Kaffierin befteng
berbankt. Run gingg gu ben Berhanblungen
betreffg bie Selegierten= unb ©Seneralberfamm=
lung. @ilt eg bod) noch bieleg gu orbnen big
fich bie fdjroeigerifchen Hebammen helmet'9
fühlen merben in Rtoftinbien. ©in bollgerüttelteg
SJtah bon Strbeit fteht bem Borftanb bebor,
big alles klappt.

©ine nette Slbroecfjglung gab8 noch u"=
fere bereljrte ißräfibentin mit ber $ebammen=
tradjt augrüdte. 2Bir ho^en bag ©efühl, bah
auch utifer Beruf einer Stacht mürbig märe
unb roenn irgenb möglich einheitlich eingeführt
werben foüte.

Sie nädjfte Berfammlung, welche mahrfchein»
lieh im SJtai ftattfinbet, rourbe mieber nach
SBeinfelben beftimmt, unb mir hoffen, bah fich
bann bie SRitglieber recht gahlreid) baran be=

teiligen merben, ba mir wichtige Sraktanben
für ben fdjweigerifchen £>ebammentag gu er=
örtern hoben.

Skach bem gefdjäftlichen Seil rourbe ung noch
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art mit Persil und Henco kennen zu lernen.
Die Firma ließ durch ihren Vertreter verschiedene
nützliche Produkte verteilen. Es sei an dieser
Stelle für Alles aufs Beste gedankt. Den Schluß
unserer Versammlung bildete natürlich das
gewohnte „z'Vieri", wo wir uns noch recht
gemütlich unterhielten.

Unsere nächste Sitzung findet Mittwoch
den 1. Mai statt. Herr Vv. Bick wird uns
einen Vortrag halten über das Kindermehl
Trutose. Wir erwarten wieder eine zahlreiche
Beteiligung. Die Sekretärin: Frau Eicher.

Sektion Suzern. Unsere Jahresversammlung
am 21. Februar war außerordentlich gut besucht.
Die Traktanden waren schnell erledigt. Im
Vorstand gab es folgende Aenderung: Für die
abtretende Aktuarin wird Frl. Lisbeth Bühlmann
einstimmig gewählt. Trotz Drängen und Bitten
lehnte Frau Barth die Wiederwahl ab. Auch
an dieser Stelle wird ihr der aufrichtigste Dank
für all die gehabte Mühe und Arbeit
ausgesprochen.

Das Programm für das laufende Jahr gab
zu längern Verhandlungen Anlaß zufolge
bevorstehenden Festlichkeiten. Frl. Estermann in
Hochdorf feiert dieses Frühjahr ihr 50-jähriges
Hebammen-Jubiläum, ebenso die altbekannte
Frau Damman. Wir möchten besonders die

jungen Kolleginnen heute schon auffordern, sich

für den gemütlichen Teil vorzusehen und den
Anlaß verschönern zu helfen. Es wird erwünscht
jede Mithilfe dem Vorstand rechtzeitig mitzuteilen,

die Zeit wird in einer spätern Nummer
bekannt gegeben.

Nach dem Kaffee hielt uns Herr Dr. Albert
Vogel einen sehr schönen, interessanten Vortrag
über „Trombose und Embolie" dem die
Anwesenden mit der größten Aufmerksamkeit folgten.
Wir danken dem Herrn Referenten nochmals
für seine vorzüglichen Ausführungen. Es war

eine schöne Versammlung und alle Teilnehmer
gingen hochbefriedigt nach Hause.

Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Wir kommen zurück auf

unsere diesjährige Generalversammlung vom
28. Januar im Restaurant zur „Schützenmatt"
in Solothurn. Zur Freude war die Versammlung

ordentlich besucht. Frau Gigon,
Präsidentin, eröffnete dieselbe mit einem herzlichen
Willkommensgruß.

Jahres- und Kassenbericht, sowie Protokoll,
wurden verlesen und genehmigt. Auch verlas
die Präsidentin ein Schreiben vom Tit.
Sanitätsdepartement von Solothurn. Wir
Hebammen regen uns um unsere Besoldungen zu
verbessern, was wir sicher nicht gleichgültig
betrachten. Der alte Vorstand wurde wieder für
ein Jahr gewählt, nur eine neue Beisitzerin
mußte ersetzt werden. Frau Ledermann von
Langendorf wurde gewählt.

Als nächster Versammlungsort wurde Bals-
thal vorgeschlagen. Der Vorstand dankt im
Namen des Vereins unserer Zemralpräsidentin,
Fräulein Marti, sowie der Krankenkasse-Präsidentin,

Frau Ackeret, für die Widmung des
schönen, interessanten und praktischen Hebammenkalenders,

welcher sicher einer jeden Kollegin ein
lieber Begleiter sein wird; dem Zentralvorstand
ein „Lebe Hoch".

Jede Kollegin, die noch keinen Kalender
besitzt, wende sich an den Vorstand, welcher diesen

besorgt.
Im zweiten Teil unserer Versammlung ging

es sehr gemütlich zu, denn einmal konnte das
Tanzbein wieder geschwungen werden, da die

Frau Wirtin für Musik gesorgt hatte, und so

verfloß die Zeit nur zu schnell; es wurde Zeit
sich zu verabschieden.

Auf ein fröhliches Wiedersehen hofft
Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. Unsere nächste Versammlung

findet am Donnerstag, den 21. März, im
^ Spitalkeller statt. Herr Dr. Rotteuberg wird

einen Vortrag halten über: „Geschichtlicher
; Rückblick auf die Entwicklung der Geburtshilfe",
s Da Herr Dr. Rottenberg mit dem Vortrag
- um 2 Uhr beginnen wird, erwarten wir pünkt-
j liches Erscheinen. Jede nehme sich Zeit zu der
j Versammlung. Frau Schenk er.
s Sektion THnrgau. Unsere Hauptversammlung

vom 19. Februar war ordentlich besucht.
Unsere Präsidentin, Frau Reber, leitete mit dem

> üblichen Willkommensgruß die Versammlung
ein. Der ausführliche Jahresbericht von Frau
Reber bot einen Ueberblick über die rege
Arbeit unserer Präsidentin im verflossenen Jahr
und verdient den besten Dank aller Kolleginnen.
Die Jahresrechnung wurde von der Versamm-

'
lung gutgeheißen und der Kassierin bestens
verdankt. Nun gings zu den Verhandlungen
betreffs die Delegierten- und Generalversammlung.

Gilt es doch noch vieles zu ordnen bis
sich die schweizerischen Hebammen heimelig
fühlen werden in Mostindien. Ein vollgerütteltes
Maß von Arbeit steht dem Vorstand bevor,
bis alles klappt.

Eine nette Abwechslung gabs noch als
unsere verehrte Präsidentin mit der Hebammentracht

ausrückte. Wir haben das Gefühl, daß
auch unser Beruf einer Tracht würdig wäre
und wenn irgend möglich einheitlich eingeführt
werden sollte.

Die nächste Versammlung, welche wahrscheinlich
im Mai stattfindet, wurde wieder nach

Weinfelden bestimmt, und wir hoffen, daß sich

dann die Mitglieder recht zahlreich daran
beteiligen werden, da wir wichtige Traktanden
für den schweizerischen Hebammentag zu
erörtern haben.

Nach dem geschäftlichen Teil wurde uns noch
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bon ber Seiterin beê alfobolfteien 23olfêbaufeê
ein auf§ befte präpariertes ©ffen ferbiert. Oîad)
einer ©tunbe gemütlichen 58eifammenfein§ lid)=
teten jïdj bie fKeiljen unb einê uraS anbere
raupte anS fpeimgeben beuten. üllfo auf SBieber»

Ieben 3) er fßorftanb.
^eftfiou iöMbettßerfl-^«rflattö. 2lm 26. gebr.

ift unfer liebes SDÎitglieb unb SoHegin, grau
ÜDtarie Slctermann in 3M§, und) einem arbeit?»
reichen Seben pr einigen 9M)e eingegangen.

Sm 90. fßfalm Reifet e8: „Unfer Seben währet
fiebgig Sabre, unb wenn es i)od)fommt finb eS

adjtjig Sab«, unb wenn es föfttidj gewefen ift,
fo ift es äftübe unb Slrbeit gewefen, benn es

fährt fc^rtetl bortljin, als flögen wir babou".
3wot) 40=jäbriger Sfätigfeit im Berufe, l)at

wo^l itnfere nerftorbene âJîitfdjwefter gewiff audj
gefagt, wie ift boä) baS Seben fo fdjnell baljin,
benn bie Arbeit in §auS unb SBeruf war iC)re

greube. Slud) im SScrein war grau Stdermanu
ftetS eine fleißige, treue Kollegin, bie mit ibrem
ftiüen, befonnenen ©baratter bag SInfeben eines
jeben äJiitgliebeS gewann. ükun barf bie liebe
Sollegin ausruhen bon all ibrer Slrbeit.

Satjeim ift'ë gut, ba lcEimüc!t bte ©tegcêfrone
2luë ©otteë §anb bc8 Sämpferä §aupt.
Unb Wer geliebt, gehofft, unb fromm geglaubt,
bringt Ißretg unb ®ant in fyofym Subcltonc.

Sm tarnen ber Seftion:
3). Sippuner.

iiCfttiou "pütttertbur. llnfere bieSjäbrige ©ene»

ralberfammlung berlief in rubigem Stabmen.
3) te ftatutarifeben 3waftanben würben ertebigt
unb SabreSbericbt unb ^Rechnungen bon ber
SSerfammlung abgenommen unb iierbanft. ©S

würbe einftimmig befdjloffen eine Unter ftütpugg»
taffe p grünben unb aus ber S3ereinSfaffe ein
Beitrag bon gr. 200. — bewilligt, geruer
würbe '©tatutenrebifion borgenommen, was fefjr
WünfcbenSirert ift.

3)en SKitgliebern bieue pr gefl. SenntniS,

baff unfre nächfte SSerfammlung ben 21. SRärg,
14 llbr, im ©rlenljof ftattfinbet. @§ ift unS ein
Vortrag pgefagt, bitte beSl)atb boÜgäblig p
erfdjetnen.

Zugleich wirb ber 3al)re§beitrag, fowie bie
23uf;en (©eneralberfammlung) eingebogen.

SReueintretenbe tjergtict) witlfomen.
gür ben Ißorftanb

3)ie Slttuarin: grau banner.
.SeJttWtt fStmdj. 3)ie Serfammlung bom

26. gebritar war gut befudjt. 2Bir freuen uns
jebeSmal einanber wieber p feljett, baS befuu»
bete aitd) unfere fßräfibentin in ber 33egrüfjung.
Seiber ift unfere Slttuarin, grau Subn, traut
unb fauu borberbanb iljr Slint nicht berfeljen.
hoffen wir, bafs fie ficEj balb gang erbolt p
unferer greube. Sind) grau ©allenbach ift burd)
fRippenbrüdje beim gallen unpäfjlidj, audj il)t
wünfdjen wir gute S3efferung.

Unfer ^aupttraftanbum war : 2Bie ftellen wir
uns pr petition für baS grauenftimmred)t.
3)arüber würbe lebhaft bisfutiert. gür teilweifeS
grauenftimmreebt finb wir wobl faff alle einig,
benn itt ©djule, fbrdjen», Slrmcn» unb gür»
forgewefeu geboren grauen in bie IBeljörben,
baS unterfteljt gar feinem ^roeifel. 2BaS baS

politifd)e ÖJebiet anbelangt, fo fteben biete Sin»

fidjten einanber gegenüber. 3)a wirb bait bie

grage bod) babnbredjenb fein : 28er bie pflichten
bem Staat gegenüber erfüllen muff wie unfere
erwerbenben grauen, ber foil aitd) feine 9îectjte
baben unb mitrebeu unb mitberaten bürfen,
für baS waS bie grauen aud) angebt. Ueber
biefeS Sterna wirb nod) mand)eS2Bort gefprod)en
werben müffen.

3)ie näcbfte löerfammlung finbet ben 26.9Mrg
im „Sari ber ©rofsen" ftatt unb wir boffen auf
ga£)Iretc£)e ^Beteiligung. 3)er SSorftanb.

Scrii^ttpiig.
SUS eine in ber 3)egembernummer 1928 auf

3BeiI)nad)ten besprochene Ueberrafdjung würbe
uns ein „Schweiger |pebammen»3ahrbud)" gu»
gefanbt. @S erfdjien inbeS teilweife erft im ge=
bruar unb muffte mit gr. 1.50 reichlich genug
begablt werben.

3)ie eigenttid)e Ueberrafcbung beftanb nun
aber für mid) barin, baff id) neben grl. Saum»
gartner als ©rünberin beS Schweiber, ^ebam»
menbereinS genannt werbe.

,,$u Diel ber @bre"r weine berebrten Sîebaf»
torinnen. Sie hätten fid) beffer orientieren fotlen.
Sei ber ©rünbung beS Sereins waren Weber

grl. Saumgartner nod) id) beteiligt, gd) felbft
trat erft 1895 bemfelbett bei, grl. Saumgart»
ner fogat erft 1898, gleichseitig mit ber Set»
tion Sern. 3)ie ®b« als ©rünberin gebührt
grl. SBul)rmann, Zürich, bie als erfte fßräfi»
bentin gewählt würbe.

So red)t eigentlich inbeffett war es ,Çerr §off=
mann, Serleger in ©Igg, ber ben erften Sin»
fporn p einer §ebammen=Sereinigung gab.
Sd)on im Sabre 1893 gab er eine Sdjweij.
^ebammenjeitung berauS, bie er in 10,000
©jemplaren gratis berfanbte an ade §ebam»
men, Slerjte, Spitäler etc. unb bie großen Sltt»

tlang fanb. |>err Çoffmann bat bie Hebammen
um Seiträge aus ber $ßra£iS, bie ihm benn
auch reiflich pgingen, eine SJtenge intereffanter
gälte, bie bon §errn 3)r. ^äberlin in ^ürid)
regenfiert würben.

Stuf Slnregung biefer beiben Herren würben
im Sabre 1894 bie Hebammen p einer Ser»
fammlung eingelaben. Stm 3. SJiärg 1894 tarnen
bie Hebammen aus allen ©auen ber Schweig
im Stabtbof in gürid) gufammen; 250 an ber
$al)l. 3)a würben bie Statuten beraten, ein
Sorftanb gewählt unb ber Serein war gegrün»
bet, mit grl. SBubrmann an ber Spi£e. ©o p
lefen in ben alten £>ebammenjeitungen unb

Lebertran
ist kein modernes Medikament, sondern ein Volksmittel als hervorragendes Kräftigungs- und

Blutreinigungsmittel altbekannt.

bringt den alten Lebertran in neuer Form, d. h. ohne seinen widerlichen Qeruch und Geschmack und
seine schlechte Verdaulichkeit. Es stellt ein braunes, wohlschmeckendes Pulver dar, das auch von

empfindlichen Kindern geradezu als Leckerbissen genommen wird.

Die wertvollen Eigenschaften des Lebertrans werden im Jemalt durch das verdauungsfördernde
und kräftigende Wander'sche Malzextrakt in idealer Weise ergänzt zu einem Präparat, das unentbehrlich

ist für alle jene, die den reinen Lebertran nicht nehmen können.

Jemalt ist in Büchsen zum Preise von Fr. 3. 50 in allen Apotheken erhältlich.

Auf Wunsch schicken wir Ihnen gerne ein Geschmacksmuster mit Literatur

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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von der Leiterin des alkoholfreien Vvlkshauses
ein aufs beste präpariertes Essen serviert. Nach
einer Stunde gemütlichen Beisammenseins
lichteten sich die Reihen und eins ums andere
mußte ans Heimgehen denken. Also auf Wiedersehen!

Der Vorstand.
Sektion Werdeuberg-Sargaus. Am 26. Febr.

ist unser liebes Mitglied und Kollegin, Frau
Marie Ackermann in Mels, nach einem arbeitsreichen

Leben zur ewigen Ruhe eingegangen.
Im 90. Psalm heißt es: „Unser Leben währet

siebzig Jahre, und wenn es hochkommt sind es

achtzig Jahre, und wenn es köstlich gewesen ist,
so ist es Mühe und Arbeit gewesen, denn es

fährt schnell dorthin, als flögen wir davon".
Trotz 40-jähriger Tätigkeit im Berufe, hat

wohl unsere verstorbene Mitschwester gewiß auch
gesagt, wie ist doch das Leben so schnell dahin,
denn die Arbeit in Haus und Beruf war ihre
Freude. Auch im Verein war Frau Ackermann
stets eine fleißige, treue Kollegin, die mit ihrem
stillen, besonnenen Charakter das Ansehen eines
jeden Mitgliedes gewann. Nun darf die liebe
Kollegin ausruhen von all ihrer Arbeit.

Daheim ist's gut, da schmückt die Siegcskrone
Aus Gottes Hand des Kämpfers Haupt.
Und wer geliebt, gehofft, und fromm geglaubt,
Bringt Preis und Dank in hohem Jubcltone.

Im Namen der Sektion:
D. Lippuner.

Sektion Mnterthnr. Unsere diesjährige
Generalversammlung verlief in ruhigem Rahmen.
Die statutarischen Traktanden wurden erledigt
und Jahresbericht und Rechnungen von der
Versammlung abgenommen und verdankt. Es
wurde einstimmig beschlossen eine Unterstützungskasse

zu gründen und aus der Vereinskasse ein
Beitrag von Fr. 200. — bewilligt. Ferner
wurde Statutenrevision vorgenommen, was sehr
Wünschenswert ist.

Den Mitgliedern diene zur gefl. Kenntnis,

daß unsre nächste Versammlung den 21. März,
14 Uhr, im Erlenhof stattfindet. Es ist uns ein
Vortrag zugesagt, bitte deshalb vollzählig zu
erscheinen.

Zugleich wird der Jahresbeitrag, sowie die

Bußen (Generalversammlung) eingezogen.
Neueintretende herzlich willkomen.

Für den Vorstand
Die Aktuarin: Frau Tanner.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom
26. Februar war gut besucht. Wir freueu uns
jedesmal einander wieder zu seheu, das bekundete

auch unsere Präsidentin in der Begrüßung.
Leider ist unsere Aktuarin, Frau Kühn, krank
und kaun vorderhand ihr Amt nicht versehen.
Hoffen wir, daß sie sich bald ganz erholt zu
unserer Freude. Auch Frau Sallenbach ist durch
Rippenbrüche beim Fallen unpäßlich, auch ihr
wünschen wir gute Besserung.

Unser Haupttraktandum war: Wie stellen wir
uns zur Petition für das Frauenstimmrecht.
Darüber wurde lebhaft diskutiert. Für teilweises
Frauenstimmrecht sind wir wohl fast alle einig,
denn in Schule, Kirchen-, Armen- und
Fürsorgewesen gehören Frauen in die Behörden,
das untersteht gar keinem Zweifel. Was das
politische Gebiet anbelangt, so stehen viele
Ansichten einander gegenüber. Da wird halt die

Frage doch bahnbrechend sein: Wer die Pflichten
dem Staat gegenüber erfüllen muß wie unsere
erwerbenden Frauen, der soll auch seine Rechte
haben und mitreden und mitberaten dürfen,
für das was die Frauen auch angeht. Ueber
dieses Thema wird noch manches Wort gesprochen
werden müssen.

Die nächste Versammlung findet den 26. März
im „Karl der Großen" statt und wir hoffen auf
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand.

Berichtigung.

Als eine in der Dezembernummer 1928 auf
Weihnachten versprochene Ueberraschung wurde
uns ein „Schweizer Hebammen-Jahrbuch"
zugesandt. Es erschien indes teilweise erst im
Februar und mußte mit Fr. 1.50 reichlich genug
bezahlt werden.

Die eigentliche Ueberraschung bestand nun
aber für mich darin, daß ich neben Frl. Baum-
gartner als Gründerin des Schweizer.
Hebammenvereins genannt werde.

„Zu viel der Ehre", meine verehrten
Redaktorinnen. Sie hätten sich besser orientieren sollen.
Bei der Gründung des Vereins waren weder
Frl. Baumgartner noch ich beteiligt. Ich selbst
trat erst 1895 demselben bei, Frl. Baumgartner

sogar erst 1898, gleichzeitig mit der Sektion

Bern. Die Ehre als Gründerin gebührt
Frl. Wuhrmann, Zürich, die als erste Präsidentin

gewählt wurde.
So recht eigentlich indessen war es Herr

Hoffmann, Verleger in Elgg, der den ersten
Ansporn zu einer Hebammen-Vereinigung gab.
Schon im Jahre 1893 gab er eine Schweiz.
Hebammenzeitung heraus, die er in 10,000
Exemplaren gratis versandte an alle Hebammen,

Aerzte, Spitäler etc. und die großen
Anklang fand. Herr Hoffmann bat die Hebammen
um Beiträge aus der Praxis, die ihm denn
auch reichlich zugingen, eine Menge interessanter
Fälle, die von Herrn Dr. Häberlin in Zürich
rezensiert wurden.

Auf Anregung dieser beiden Herren wurden
im Jahre 1894 die Hebammen zu einer
Versammlung eingeladen. Am 3. März 1894 kamen
die Hebammen aus allen Gauen der Schweiz
im Stadthof in Zürich zusammen; 250 an der
Zahl. Da wurden die Statuten beraten, ein
Vorstand gewählt und der Verein war gegründet,

mit Frl. Wuhrmann an der Spitze. So zu
lesen in den alten Hebammenzeitungen und

ist kein modernes lVieclikarnent, sonctern ein Volksmittel als liervorra^encles KrsîîïgungL- uni!
VIuîrsínigungsnHÎîîvI altbekannt.
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seine sclileclite Verclaulicbkeit. Ds stellt ein braunes, vvoblsebmeckencles Pulver clar, cias aucb von
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32 ®ie Scproeiger feebamme Sir. 3

roaprfcpeinlidß aucp ißrotofollen, fofern man fid)
bie SDlüpe genommen, biefelben buripgufepen
unb gu lefen.

Unridjtig ift aucp bie Angabe ber ïajen tion
fpr. iß. iß flüger, 3üricp.

SSir im Kanton ©t. ©allen paben gr. 40—80
für eine ©ntbinbung; S3ern, .Qüricp, ©enf toopl
ebenfobiel, menn nid^t mel)r. ©S farm nun redjt
peinlicp merben, menn eine fpebamme ipren
boüen ®arif bedangt unb man fie auf ba§
©cproeiger §cbammen»3aprbucp bermeifi, mo
bie i£aje auf ffr. 20—00 angegeben ift. 0b
überhaupt in ber ©eproeig nocp irgenbmo eine
©eburt für gr. 20. — geleitet mirb, entgiept
fid) meiner Kenntnis.

SBaS nun nnfer konterfei anbetrifft, baS man
ans einem in iftomanSporn gemachten ©ruppen»
bilb entnahm, opne unS gu fragen, ob eS unS
beliebe, pätten mir gerne gefepen, menn aucp
ber SDame neben ber ffentralpräfibentin fißenb,
©rroäpnung getan roorben märe. ©S mar bieS

grau ©ebauer auS 93erlin, bie feingebitbete,
tiebenSroürbige güprerin ber beutfcpen §ebam»
menfcpaft, bie uns mit iprem 23efucpe eine grope
©pre ermtefen.

33egügticp unferm jeßigen Drgan, „®ie ©djroei»
ger fpebamme" motten mir gerne poffen, baß
e§ in bisheriger SBeife unberänbert roeiterge»
füprt merbe. SBir paben in fperrn ®r. bon gel»
ienberg einen miffenfcpaftlicp pocpgebilbeten 9fte=

baftor, in grl. SBenger eine bortrefflicpe 9îebaf»
torin, fomie eine tücptige ffeitungStommiffion
unb einen Serleger, über beffen ©efdpäftSfüprung
uns gegenüber in feiner SSeife gu flogen ift.

SBenn etmaS gu münfcpett bleibt, fo mären
eS mepr gälte aus ber ißrapiS, bie üeröffent»
litpt merben fotlten, bie bie Leitung beleprenb
unb unterpaltenb gugleicp macpen, unb bie lei»
ber trop öerfcpiebentlicper Slufforberung feitenS
unferer Slebaftorin ausbleiben.

Sep roeiß niept, gibt eS feine außerorbent»

litpen ©eburtSfälle mepr, ober ift eS unferen
jüngeren Kolleginnen niept gegeben, felbe feprift»
liep barguftetleu. ©ine fepr rüpmlicpe SluSnapme
maept ja nun aüerbingS bie Kollegin auS bern
Serner 0berlanb, bie in fo frifdpfröplieper SSeife

ipre SerufSgänge auf ©fiern, in SBinb, SBetter
unb tiefem ©cpnee befepreibt. Sitte Slcptung, baS

ift eine tapfere, mutige fpebamme!
Sie pat mit iprer Sefcpreibung unfere leb»

paftefte ïeilnapme erroedt.
$um ©cpluffe bitte icp nun, meine iftieptig»

fteßung niept übel gu nepmen. grl. 33aumgart»
ner unb icp) motten unS feine Serbienfte att»
maßen, bie uns niept gebüpren, uns niept mit
fremben gebern fcpmücfen.

§eb. fpüttenmofer.

fßetittou für baö grauenftimmreept.

Sn ber Uebergeugung, baß bie peutige ©tel»
lung ber ©cpmeigerfrau im ftaattiepen Seben
beS SanbeS in feiner üBeife mepr ben gorbe»
rungen ber'gegenwärtigen 3eit entfpridjt, tuen»
ben fiep bie Untergeicpneten an bie Sltänner
unb grauen beS SanbeS unb laben fie ein,
nacpfolgenbe, an bie pope SunbeSoerfammlung
gu ricptenbe petition mituntergeiepnen gu roollen.

„®ie untergeicpneten üolljäprigen ©eproeiger unb
©(proeigerinnen finb ber Uebergeugung, baß baS

ÜDtitbeftimnuingSrecßt unb bie SJtitarbeit ber

grau in öffentlichen Slngetegenpeiten in unferem
bemofratiftpen Staate eine gorberung ber @e»

red)tigfeit unb eine 9laturnotroenbigfeit ift, unb
erfuepen baper bie pope SunbeSberfammtung,
eine ©rgängung ber feßeigerifcpeit SunbeSberfaf»
fung in bie SSege leiten, burcp metepe ben

©cpmeigerfrauen baS bolle Stimm» unb SBapl»

reept guerfannt mirb"
3u ber Slbfaffung biefer petition unb iprer

©inreiepung an bie popen SunbeSbepörben finb
bie enbeêuntergeicpneten Serbänbe, Sereinigun»

gen unb ©ingelperfonen burcp folgenbe Ueber»

legungen bemogen roorben:
1. Kann man bott roirftieper bemofratifeper

©taatSberfaffung rebeit, menn bie tpälfte ber
ermaepfenen Sürger feine politifepen ïteepte be=

fißt? Kennt bie mapre ®emofratie groeierlei
Secpt? ®utbet fie eS, baß bie eine Raffte ber

Sürger allein ben beftimmenbert ©influß in
ftaattiepen Slngelegenpeiten befipt?

2. Kann man bon ©ereeptigfeit in einem
Staate reben, menu bie eine §älfte ber Sürger
gu ben Saften ber SlUgemeinpeit perangegogen
unb befteuert mirb, mie bie aubere, menn fie
aber feine SJiögticpfeit befipt, ipren SSiUen unb
ipre SBünfcpe in öffentlichen Slngelegenpeiten
auSgufprecpen

3. Kann man eS in ber ©eproeig länger ber»

autmorten, baß bie grauen, bie burcp ipre Sir»
beit in §au§= unb Sanbmirtfcpaft, in ber Sn»
buftrie, im ©eroerbe nnb in ben freien Serufen
gum ©ebeipen unferer SolfSmirtftpaft in fn
großem SJtaße beitragen, gu ber ©taatSmirt»
fepaft unfereS SanbeS nicptS gu fagen paben?'

4. Kann man eS in ber ©eproeig entfdpulbi»
gen, baß man jept, ba ber Staat unb bie @e=

meitibe immer roeitere fogiate Slufgaben löfem
müffen, bie gur Sofung biefer Slufgaben fo gut
geeigneten Kräfte ber grauen, ber SJlütter unb
©rgieperinnen unfereS SolfeS niept nußbar
maept? SBir bitten aüe biejenigen ©cpmeiger
unb ©cpmeigerinnen, benen baS SBopl unb bie

3ufunft unfereS SanbeS roieptig finb, unfere
petition gu untergeiepnen unb SDtituntergeicpner
gu geroinnen.

SDaS SlftionSfomitee:
®r. 31. Seucp, Saufaune, ißräfibentin.
Sl. £>änni»2Bpß, gürfpreeper, Sern, S ige»

präfibentin.
@. ^eümeger, SSafel, SSigepräfibentin.
3î. ©öttispeim, 93afel, IBigepräfibentiu.
®r. 9JI. SJÎuret, SSigepräfibent, Saufaune.
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Nestlé, Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine leichte Verdaulichkeit,

sein reicher Milchgehalt,

die einfache Zubereitung mit Wasser,

seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.
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wahrscheinlich auch Protokollen, sofern man sich

die Mühe genommen, dieselben durchzusehen
und zu lesen.

Unrichtig ist auch die Angabe der Taxen von
Hr. P. Pflüger, Zürich.

Wir im Kanton St. Gallen haben Fr. 40—80
für eine Entbindung; Bern, Zürich, Genf wohl
ebensoviel, wenn nicht mehr. Es kann nun recht
peinlich werden, wenn eine Hebamme ihren
vollen Tarif verlangt und man sie auf das
Schweizer Hebammen-Jahrbuch verweist, wo
die Taxe auf Fr. 20-00 angegeben ist. Ob
überhaupt in der Schweiz noch irgendwo eine
Geburt für Fr. 20. — geleitet wird, entzieht
sich meiner Kenntnis.

Was nun unser Konterfei anbetrifft, das man
aus einem in Romanshorn gemachten Gruppenbild

entnahm, ohne uns zu fragen, ob es uns
beliebe, hätten wir gerne gesehen, wenn auch
der Dame neben der Zentralpräsidentin sitzend,
Erwähnung getan worden wäre. Es war dies

Frau Gebauer aus Berlin, die feingebildete,
liebenswürdige Führerin der deutschen
Hebammenschaft, die uns mit ihrem Besuche eine große
Ehre erwiesen.

Bezüglich unserm jetzigen Organ, „Die Schweizer

Hebamme" wollen wir gerne hoffen, daß
es in bisheriger Weise unverändert weitergeführt

werde. Wir haben in Herrn Dr. von
Fellenberg einen wissenschaftlich hochgebildeten
Redaktor, in Frl. Wenger eine vortreffliche Redaktorin,

sowie eine tüchtige Zeitungskommission
und einen Verleger, über dessen Geschäftsführung
uns gegenüber in keiner Weise zu klagen ist.

Wenn etwas zu wünschen bleibt, so wären
es mehr Fälle aus der Praxis, die veröffentlicht

werden sollten, die die Zeitung belehrend
und unterhaltend zugleich machen, und die
leider trotz verschiedentlicher Aufforderung seitens
unserer Redaktorin ausbleiben.

Ich weiß nicht, gibt es keine außerordent¬

lichen Geburtsfälle mehr, oder ist es unseren
jüngeren Kolleginnen nicht gegeben, selbe schriftlich

darzustellen. Eine sehr rühmliche Ausnahme
macht ja nun allerdings die Kollegin aus dem
Berner Oberland, die in so frisch-fröhlicher Weise
ihre Bernssgänge auf Skiern, in Wind, Wetter
und tiefem Schnee beschreibt. Alle Achtung, das
ist eine tapfere, mutige Hebamme!

Sie hat mit ihrer Beschreibung unsere
lebhafteste Teilnahme erweckt.

Zum Schlüsse bitte ich nun, meine Richtigstellung

nicht übel zu nehmen. Frl. Baumgart-
ner und ich wollen uns keine Verdienste
anmaßen, die uns nicht gebühren, uns nicht mit
fremden Federn schmücken.

Hed. Hüttenmoser.

Petition für das Frauenstimmrecht.

In der Ueberzeugung, daß die heutige Stellung

der Schweizerfrau im staatlichen Leben
des Landes in keiner Weise mehr den

Forderungen der gegenwärtigen Zeit entspricht, wenden

sich die Unterzeichneten an die Männer
und Frauen des Landes und laden sie ein,
nachfolgende, an die hohe Bundesversammlung
zu richtende Petition mitnnterzeichnen zu wollen.
„Die unterzeichneten volljährigen Schweizer und
Schweizerinnen sind der Ueberzeugung, daß das

Mitbestimmungsrecht und die Mitarbeit der

Frau in öffentlichen Angelegenheiten in unserem
demokratischen Staate eine Forderung der
Gerechtigkeit und eine Naturnotwendigkeit ist, und
ersuchen daher die hohe Bundesversammlung,
eine Ergänzung der scheizerischen Bundesverfassung

in die Wege leiten, durch welche den

Schweizerfrauen das volle Stimm- und Wahlrecht

zuerkannt wird"
Zu der Abfassung dieser Petition und ihrer

Einreichung an die hohen Bundesbehörden sind
die endesunterzeichneten Verbände, Vereinigun¬

gen und Einzelpersonen durch folgende Ueber-
legungen bewogen worden!

1. Kann man von wirklicher demokratischer
Staatsverfassung reden, wenn die Hälfte der
erwachsenen Bürger keine politischen Rechte
besitzt? Kennt die wahre Demokratie zweierlei
Recht? Duldet sie es, daß die eine Hälfte der

Bürger allein den bestimmenden Einfluß in
staatlichen Angelegenheiten besitzt?

2. Kann man von Gerechtigkeit in einem
Staate reden, wenn die eine Hälfte der Bürger
zu den Lasten der Allgemeinheit herangezogen
und besteuert wird, wie die andere, wenn sie

aber keine Möglichkeit besitzt, ihren Willen und
ihre Wünsche in öffentlichen Angelegenheiten
auszusprechen?

3. Kann man es in der Schweiz länger
verantworten, daß die Frauen, die durch ihre
Arbeit in Haus- und Landwirtschaft, in der
Industrie, im Gewerbe und in den freien Berufen
zum Gedeihen unserer Volkswirtschaft in sr
großem Maße beitragen, zu der Staatswirt-
schaft unseres Landes nichts zu sagen haben?

4. Kann man es in der Schweiz entschuldigen,

daß man jetzt, da der Staat und die
Gemeinde immer weitere soziale Aufgaben lösen
müssen, die zur Lösung dieser Aufgaben so gut
geeigneten Kräfte der Frauen, der Mütter und
Erzieherinnen unseres Volkes nicht nutzbar
macht? Wir bitten alle diejenigen Schweizer
und Schweizerinnen, denen das Wohl und die

Zukunft unseres Landes wichtig sind, unsere
Petition zu unterzeichnen und Mitunterzeichner
zu gewinnen.

Das Aktionskomitee:
Dr. A. Leuch, Lausanne, Präsidentin.
A. Hänni-Wyß, Fürsprecher, Bern,

Vizepräsidentin.

E. Zellweger, Basel, Vizepräsidentin.
R. Göttisheim, Basel, Vizepräsidentin.
Dr. M. Muret, Vizepräsident, Lausanne.
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2)r. St. 2. ©rütter, 53ern, ©efretärin.
@. fßorret, Neuenbürg.
St. iQutncfye, gürjpredt)er, Saufanne, @efre=

tärirt.
"S)r. fft. 83rtncr, Slmtêûormunb, $ürtct).

SDübp-Sörtfdjer, Sern.
©. (Sjourb, (Senf.
®r. Sftarie .pnber, ©t. ©aßen.
3. Sö?er§, Sournatiftin, Sern,
ßt). @d)ürd], Sern.
St. Ufjter, .ööngg-gürtd).

©djiceijevifctjer Serbanb für bas> grauenftimm»
red)t.

$ür ben Snnb fchmeijerifctjer grauenberetne :

©. So^Sîognon.
,'3?ür ben fdjroeijerifdjen Serein ber gfreuttbinnen

junger 9J£äbc£jen : Sr. @ug. Sutoit.
§ür bie Siga für ^rieben unb greitjeit: St.

Sîagag, É£. San§.
$ür ben fdjroeij. Smtb cibftinenter grauen:

SI. Sernoutti, fê. gomint.
igür 2igne be gemnteâ ©uiffeë contre t'Stt=

cootiême: S. Stöbert,
gür ben fdjtoetj. Severin nertüeretn : @. ©erwarb,
gür ben fdjiueij. Serbanb bon Sereineit noeibt.

Stngefteßter : St. SJtartin.
gür ben fdtjrueij. Serbanb ber Stfabemifertnnen:

Sr. S. @d)ul5=Safd)o, äftme. @d)reiber=gabre.
gür Union SJtonbiate be ta femme pour ta con-

corbe internationale: 9Kme. @utl)rie=b'Strciê.
gür benfdjioeij. ©ürtnerinnenberein: ©. ©aubet.
gür ben fdjmeij. Serein ber ©etoerbe* unb

§auêwirtfd)aftêtet)rerinnen : St. Sleberljarb,
@. Srebs.

gür. bie fdjtoeij. ©rofjtoge bc§ @nttempter=
orbenê: Sr. Sanner, Sr. 3oo§.

gür bie fogiatbemotratifdje ipartei ber ©ctjroeig:
S- ©raber, Stationatrat.

gür bie tommuniftifct)e gartet ber ©djmeij:
Sr. SBiefer.

gür ben Serbanb be§ ißerfonatS öffentlicher
Sienfte: g. ,Qimntermann.

gür ben fdjmeig. Serbanb ebaitg. Slrbeiter unb
Slngeftettter: Sr. Sebernarbi, Suife 3ofj.

gür benfdpuei^. ©eioertfd)aft§bunb: D. ©dtnee=
berger, 9W. ÎReifter.
Sie petition ift nod) bon 75 ©ingetperfonen

unterzeichnet.

M.t
UitenfgeUlidje Wedjfsiui^iinft

JÇragc 1. SBir gaben legten SBintcr bon einem
f]3fcröegänbler ein fßferö gemietet für einen großen
Holjtrangport. ©egriftiiegeg âtbfommcn mar fcirieg ge-
maegtmoröen. ®cr fßferbet)änbler bertangte, miemünb-
lief) abgemaegt, 50 3iappeit pro Sag. — S63ir gatten
öa§ iPfcrb tanm brei SBocgen, fo gab eg einen Unfall
mit igm. ®a§ unfrige fßfcrö unb ba§ SJtietpferb fcglu»
gen einanber im ©tall, guerft gatte bag Sbîietpjerb
unferm fßfcrö cing genauen nnb unfer fpferb gat bann
itaegger öem fremben ißferb aueg einen unglücflicgen
©cglag gegeben. 5Bir gaben bann bem Sßferbegänbler
fofort SIngeige gemacht unb gefragt, mag gu tun fei.
SBiefer befagl ben Sfrgt gu rufen. ®ag SßferD mar an
einem 33eiit fegmer beriefet mit beut §ufeifen. SBir gatten
cg feegg SBocgen gepflegt fo gut roie möglicg unb jiglteß-
lieg toollte bic Sacge niegt beffern unb ber Slrgt orb-
itcte bie ©cglacgtung au. Stun berlangte ber ÏJSferbe«

grinbler bie ©umtne bon gr. 1250. — für bag ïjsferb.
Sllfo ein übermäßiger ißreig. TOüffen mir bag sf5ferb
entfegabigen unb gtoar boïïftanbig? Ober auf abc gäbe
tönnen mir ißflegcgelb anreegnen. ©cgriftlicgcg Slbtom-
men ift niegt borganben. S3ittc um Stugtunft.

S. So.

Slnttoort : ©runbfäfelicg gaftet naeg ben beftegenben
gcfefelicgcn SBeftimmungcn ber Xiergatter für ben bureg
feine Xierc einem anbern gugefiigten ©dgaben. @r fann
jteg bon feiner Haftung jebocg bann befreien, menn er
bemeift, baß er ade naeg ben Umftänben erforberfiege
Sorgfalt in ber Sfermagrung unb SSeaufficgtigung beg
ben ©egaben berurfaegenben Sfiercg angeraenbet gat,

ober menn er bemeift, baß aueg bei 2lnmenbung biefer
©orgfalt ber ©egaben boeg entftanben märe, ©ie müf»
fen in Qgrem gäbe jur bobftänbigen ^Befreiung bon
ber §aftpfticgt bemeifen fönnen, baß Sie abc fBorficgtg»
maßregeln, roefege notmenbig finb, um einen ©(gaben
ju berginbern, getroffen gaben, ©ie merben alfo
bemeifen ntüffen, baß ©ie bie SBicre riegtig beauffiegtigt
gaben, baß bie SCiere im Stabe riegtig angebunben
maren, baß febem ber ißferbe ber genügenbe Sîaum gu-
gcteilt mar, baß in ber Söartung ber fßferbe niigtg
fegtte. SBenn fygnctt betannt mar, baß eg fieg um „fegtä-
gige" ipferbe ganbelte, mirb man bon tgnen bcrfaitgen,
baß ©ie in ber S3caufficgtigung, in ber Sfrt ber @in-
ftebung, ber gumeifung beg ißtafeeg im Stabe, Üfn-
bringung bon ©egufeborriegtungen etc. ein ïfîegrereg
getan gaben, alg menn eg fieg um bertraute Xiere ge-
ganbelt gättc. Sfug bem Umftanb, baß bie beiben ißferbe
offenbar brei SSocgen lang nebeneinanber gearbeitet
gaben, ogne baß fieg irgenb ein Unfab ereignete unb
ogne baß ber unbertraute ©garafter ber fßferbc fidg
geigte, bnrf febenfabg gu ^grer ©ntlaftung gefcgloffen
merben, baß mögt niegt außerorbentlicge Sfortcgrungen
bei Haltung unb iBeaufficgtigung ber Sßferbe bon Sgnen
bertangt merben tonnten. Dtamentlicg aber merben ©ie
für ben ©nttaftunggbemeig aueg bie Satfacßc ing gelb
fiigren tönnen, baß bag SKietpferb ben erften ©cglag
berfefete unb babureg ffgr ißferb reigte, fobaß alfo biefe
bieigung bureg bag TOietpferb lefeten Subeg für ben
©egaben berurfaegenb gemorben ift. Slug biefen ©rün»
ben merben Sic bie fBegaglung ber bom fpferbegänbler
geforberten ©umnte ablegnen, gang abgefegen baron,
baß aueg bie fböge beg IBetrageg an unb für fieg gang
mefentlicg überfefet erfegeint. ©benfo merben ©ie aueg
für bie Pflege beg fßferbeg eine angemeffene ©ntfegä-
biguitg bcrlangen tönnen.

gragc 2. ©ine lebige üEocgter gat utieg ing SSer=

trauen gegogen unb mir eröffnet, baß fie mit einem
igerrn ein SBerßältnig gegabt itnb bon igm in bie

Hoffnung getommen fei. ®er betreffenbe §err tönnte mögt
begaglen, er roobe fieg aber niegt alg SBater betennen
uitb legne aurg jebe ©ntfegäbigung ab. ®r gälte fieg
gegenmärtig in SDlüncgen auf. ®ie ®ocgter fragt mieg,
mie fie bDrgegen müffe unb mag fie mögt berlangen
tönne. SBag fob icg ber ®ocgter raten. .1. K.

3lntmort. SBenn ber ©egmängerer bie SBaterfegaft
niegt freimibig anertennt unb fieg niegt gu annehmbaren

Seiftungen berpflidgten mib, gat bie außcregeliege

-6cofl6 Smulpon ift ein tjernorragen&ee Äraftigungömittei
fur Gutter mit» Äiut»

SCßägreitb ber ©egmangerfdgaft, im SBodgcnbett
unb beim ©tiben unterftügt ber ftänbige ©ebraudg

bon ©cottS ©mulfion bie ©rnägrung be§ bureg

ben bermegrten ©toffberbraudg größere fftägrmengen

erforbernben Körper? in nadggaltiger SOBeife.

ïîur cdjt mit bicier TOarfe —
bem — ^em ®arûntie=
5etcf)eu beö Gcottfdjeit 3}er-

fat)rené

©cott§ ©mulfion betoagrt bie toerbenbe fbiutter

bor ©rfdgöpfung, ergält bie ©tibenbe bei Gräften unb

regem Ülppetit nnb fügrt igrem ßörper in ber

betömmlicgften gorm bie für baê SBoglbefinben bon

fDlutter unb $inb erforberlicgen Seftanbteile 3U.

©cott§ ©mulfion erfreut fieg in ^rjtetreifen einer ftänbig loaegfettben 33eliebtgeit.

-öcoü & 33onme, ^intifcb,
äuflidg in | unb i fflafdgen 31t ffr. 6.— unb 5-r. 3.— 3 ü v t ä) 5

8« SBetfudgSjttctfcn liefern toit .ffelmmittett gerne 1 große ißrobeflnfrfje umfonft uni»

poftfrei. 2öir bitten, bei beren ©cftellung «nf biefe ffeitnng SBejug 31t negmeu.
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DIAL2N-PUDER
chert

das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten Dialon-Puder anzuwenden und zu empfehlen.
Versuchsmengen und Musterdöschen zur Verteilung an Ihre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
(Zu beziehen durch die Apotheken Drogerien und einschlägigen Geschäfte. — Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach.
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Dr. A. L. Grütter, Bern, Sekretärin.
E. Porret, Nenenbnrg.
A. Qninche, Fürsprecher, Lausanne, Sekretärin.

Dr. R. Briner, Amtsvormund, Zürich.
G. Düby-Lvrtscher, Bern.
E. Gourd, Genf.
Dr. Marie Huber, St. Gallen.
I. Merz, Journalistin, Bern.
Ch. Schürch, Bern.
A. Uhler, Höngg-Zürich.

Schweizerischer Verband für das Fraueustimm-
recht.

Für den Bund schweizerischer Frauenvereine:
E. Lotz-Rognon.

Für den schweizerischen Verein der Freundinnen
junger Mädchen: Dr. Eng. Dutoit.

Für die Liga für Frieden und Freiheit: Cl.
Ragaz, M. Lanz.

Für den schweiz. Bund abstinenter Frauen:
Dl. Bernoulli, K. Jomini.

Für Ligue de Femmes Suisses contre l'Al-
coolisme: B. Robert.

Für den schweiz. Lehrerinnenverein: G. Gerhard.
Für den schweiz. Verband von Vereinen weibl.

Angestellter: A. Martin.
Für den schweiz. Verband der Akademikerinnen:

Dr. P. Schulz-Bascho, Mine. Schreiber-Favre.
Für Union Mondiale de la femme pour la cou-

corde internationale: Mme. Guthrie-d'Arcis.
Für den schweiz. Gärtnerinnenverein: S. Gaudet.
Für den schweiz. Verein der Gewerbe- und

Hauswirtschaftslehrerinnen: R. Aeberhard,
G. Krebs.

Für. die schweiz. Großloge des Guttemplerordens:

Dr. Tanner, Dr. Joos.
Für die sozialdemokratische Partei der Schweiz:

P. Graber, Nationalrat.

Für die kommunistische Pärtei der Schweiz:
Dr. Wieser.

Für den Verband des Personals öffentlicher
Dienste: F. Zimmermann.

Für den schweiz. Verband evang. Arbeiter und
Angestellter: Dr. Debernardi, Luise Joß.

Für den schweiz. Gewerkschaftsbund: O. Schnee-
berger, M. Meister.
Die Petition ist noch von 75 Einzelpersonen

unterzeichnet.

KM Unentgeltliche Rechtsauskunft KM

Frage 1. Wir haben letzten Winter Vvn einem
Pferdehändler ein Pferd gemietet für einen großen
Hvlztranspvrt. Schriftliches Abkommen war keines
gemacht worden. Der Pferdehändler verlangte, wie mündlich

abgemacht, 50 Rappen pro Tag. — Wir hatten
das Pferd kaum drei Wochen, so gab es einen Unfall
mit ihm. Das unsrige Pferd und das Mietpserd schlugen

einander im Stall. Zuerst hatte das Mietpferd
unserm Pferd eins gehauen und unser Pferd hat dann
nachher dem fremden Pferd auch einen unglücklichen
Schlag gegeben. Wir haben dann dem Pferdehändler
sofort Anzeige gemacht und gefragt, was zu tun sei.

Dieser befahl den Arzt zu rufen. Das Pferd war an
einem Bein schwer verletzt mit dein Hufeisen. Wir hatten
es sechs Wochen gepflegt so gut wie möglich und schließlich

wollte die Sache nicht bessern und der Arzt ordnete

die Schlachtung an. Nun verlangte der
Pferdehändler die Summe Vvn Fr. 1250. — für das Pferd.
Also ein übermäßiger Preis. Müssen wir das Pferd
entschädigen und zwar vollständig? Oder auf alle Fälle
können wir Pflegcgeld anrechnen. Schriftliches Abkommen

ist nicht vorhanden. Bitte um Auskunft.
8. 8o.

Antwort: Grundsätzlich haftet nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen der Tierhalter für den durch
seine Tiere einem andern zugefügten Schaden. Er kann
sich von seiner Haftung jedoch dann befreien, wenn er
beweist, daß er alle nach den Umständen erforderliche
Sorgsalt in der Verwahrung und Beaufsichtigung des
den Schaden verursachenden Tieres angewendet hat,

oder wenn er beweist, daß auch bei Anwendung dieser
Sorgfalt der Schaden doch entstanden wäre. Sie müssen

in Ihrem Falle zur vollständigen Befreiung von
der Haftpflicht beweisen können, daß Sie alle
Vorsichtsmaßregeln, welche notwendig sind, um einen Schaden
zu verhindern, getroffen haben. Sie werden also
beweisen müssen, daß Sie die Tiere richtig beaufsichtigt
haben, daß die Tiere im Stalle richtig angebunden
waren, daß jedem der Pferde der genügende Raum
zugeteilt war, daß in der Wartung der Pferde nichts
fehlte. Wenn Ihnen bekannt war, daß es sich um „schlägige"

Pferde handelte, wird man von ihnen verlangen,
daß Sie in der Beaufsichtigung, in der Art der
Einstellung, der Zuweisung des Platzes im Stalle,
Anbringung von Schutzvorrichtungen etc. ein Mehreres
getan haben, als wenn es sich um vertraute Tiere
gehandelt hätte. Aus dem Umstand, daß die beiden Pferde
offenbar drei Wochen lang nebeneinander gearbeitet
haben, ohne daß sich irgend ein Unfall ereignete und
ohne daß der unvertraute Charakter der Pferde sich

zeigte, darf jedenfalls zu Ihrer Entlastung geschlossen
werden, daß wohl nicht außerordentliche Vorkehrungen
bei Haltung und Beaufsichtigung der Pferde von Ihnen
verlangt werden konnten. Namentlich aber werden Sie
für den Entlastungsbeweis auch die Tatsache ins Feld
führen können, daß das Mietpferd den ersten Schlag
versetzte und dadurch Ihr Pferd reizte, sodaß also diese
Rcizung durch das Mietpferd letzten Endes für den
Schaden verursachend geworden ist. Aus diesen Gründen

werden Sie die Bezahlung der vom Pferdehändler
geforderten Summe ablehnen, ganz abgesehen davon,
daß auch die Höhe des Betrages an und für sich ganz
wesentlich übersetzt erscheint. Ebenso werden Sie auch
für die Pflege des Pferdes eine angemessene Entschädigung

verlangen können.

Frage Ä. Eine ledige Tochter hat mich ins
Vertrauen gezogen und mir eröffnet, daß sie mit einem
Herrn ein Verhältnis gehabt und von ihm in die

Hoffnung gekommen sei. Der betreffende Herr könnte wohl
bezahlen, er wolle sich aber nicht als Vater bekennen
und lehne auch jede Entschädigung ab. Er halte sich

gegenwärtig in München auf. Die Tochter fragt mich,
wie sie vorgehen müsse und was sie wohl verlangen
könne. Was soll ich der Tochter raten. .l. k.

Antwort. Wenn der Schwängerer die Vaterschaft
nicht freiwillig anerkennt und sich nicht zu annehmbaren

Leistungen verpflichten will, hat die außereheliche

Scotts Emulsion ist ein hervorragendes Kräftigungsmittel
für Mutter und Kind!

Während der Schwangerschaft, im Wochenbett
und beim Stillen unterstützt der ständige Gebrauch

von Scotts Emulsion die Ernährung des durch

den vermehrten Stoffverbrauch größere Nährmengen

erfordernden Körpers in nachhaltiger Weise.
Nur ccht mit dieler Marke —
dem Fischer dem Garantiezeichen

des Seottfchen Ver¬
fahrens

Scotts Emulsion bewahrt die werdende Mutter
vor Erschöpfung, erhält die Stillende bei Kräften und

regem Appetit und führt ihrem Körper in der

bekömmlichsten Form die für das Wohlbefinden von

Mutter und Kind erforderlichen Bestandteile zu.

Scotts Emulsion erfreut sich in Ärztekreisen einer ständig wachsenden Beliebtheit.

^Scott L Bowne, Limited,
äuflich in und j Flaschen zu Fr. 6.— und Fr. 3.— Zürich 3

Zu Versuchszwecken liefern wir Hebamme» gerne 1 große Probeflasche umsonst und

postsrei. Wir bitte», bei deren Bestellung aus diese Zcitnng Bezug zu nehmen.
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84 S)te Scpwetger ^ebamme. dir. 3

SOïutter bie SSaterfcÇaftSîIage gegen benfelben anju»
ftrcngen. ®te Stage fann bor ober nadt) bcr Stieber»

tunft erhoben roerben. Sie ift aber bor SIblauf etncê
;<at)reê feit ber ©eburt beä ftinbeä einguteiten. ®ie
iBaterfclja)t§!lage ift beim Dîidtjter am SBoljnort ber
Ilagenben fßartei gur jjeit ber ©eburt ober am SBotfn»
ort be§ Söcttagten angubringen. ®a ber alë SSater S9e»

geic^nete in SDiündfjen too^nt, ift bie Stage am SBotjnfifs
ber SDtutter gur $eit ber ©eburt angubringen. ®ie
SBaterfdjaftâftage gebt auf geftftettung ber iBaterjcßaft
unb auf Sermögenäleiftungen an bie iühttter unb an
baë Sinb. ®ie ©lutter tann mit ber Stage für fiel) @r»

fafs berlangen für bie ©ntbinbungäfoften, für ben
Unterhalt tt>nl)renb minbeftenb je bier äßoeßen bor unb
nactj ber ©eburt, fotoie für anbere infolge ber Scßroan»
gerfeßaft ober ber ©ntbinbung notmenbig geworbene
Auslagen, toaê ungefähr einem betrage bon gr. 400. —
entfpreeßen mürbe, gür bab Sinb ift ein Unterhaltsbeitrag

gu bedangen, Welcher ber SebenSfteffung beS

SöaterS unb ber Sit utter entfprießt, ber in jebem gälte
aber einen angemeffenen Beitrag an bie Soften beS

Unterhalts unb ber ©rgieljung beS SinbeS barftetlen
foil unb Welcher bis gum bofienbeten 18. SUterSjafjre
beS SinbeS gu entrichten ift. @S Wirb bemgufolge ein
Unterhaltsbeitrag bon WenigftenS gr. 40. — pro 9Jto-
nat bedangt Werben fönnen.

®r. df Sief
i. ga. ®rutofe 31.-®., Qürtcß.

Vermischtes.

(®cfttnî»l)dtti<ôe ^niu&IVpau. geßt miebev

allerpanb beunrußigenbeg .geugg ßonbe
ßerum, Sungenentgünbung, Snfluenga, unb bon
jenfeitS beg S'analg lieft matt gar wieber bon
©tippeepibemien. SDa ftöbert maneßer SSorforg«
ließe unb in feiner ©efunbßeit nicht gang „Sßetter»
fefte" fc£)ort toieber ^eimticE) in feiner §auê-
apotßete Ejerum. Penn toie gu allen Seilen, fD

aueß heute gilt'S : „Sorbeugen ift beffer wie
feilen". Unb in ber Pat, wir tonnen bieteg

tun, um biefen ungebetenen, ungelabenen, un»
liebfamen (Säften einen wohlborbereiteten @mp=

fang gu geben. Unb ba e§ nun einmal aueß

auf biefem ©ebiete in unferer an ©efunbßeitg»
unb SerjiiugungSbeftrebungen fo emfigen ,3«*
im ©runbe genommen „Uticßtg 0deue§ unter
ber Sonne" gibt, wenben wir gerne einmal ben
Slid um ein Preibierteljaßrßunbert gurüd, atlmo
ein bieberer Schweiger, narneng Slrnolb fRitli,
ein intelligenter, feßarf beobaeßtenber Serner,
einen Süd in unfereg großen ©cßöpferg §aug=
apotßefe tat, ber für unfere <3ä)Weig auf bem
©ebiete ber pßpfifalifcß»biätetifcßen Pßerapie iu
einer Sewegnng unter Slergten unb Saien würbe.

Staffer tut'g freiließ — fRauffe.

Tößer boep fteht bie Suft,
im pöcßfieu bag Sicht! SKifli.

Slruolb fRifli, geboren am 13. gebruar 1823
in Sßangen an ber Slare, war ein „geborener
Slrgt". $acß bem SBunfcße feines Saterg follte
er Staufmann werben, wag allerbingg feinen
Sbealen guwiberlief. Dr. ÜJJdunbe'g Sud) über
Tßbrotßerapie unb beg SDläßigfeitgapofielg ©or»
naro'g SBerfe begeifterten ihn fo feßr, baß er
bag ©elefene am eigenen fiörper berfueßte. Sin»

läßliä) eineg ©rßolimggaufentßalteg in Selbeg
in Dbertrain faßte er ben ©ntfeßluß, bortfelbft
eine Saturßeilanftalt gu grünben. SDieg tat er
im fgabre 1855. Ütitli machte an fid) unb anbern
bie Seobad)tung, baß bem Sicpt, Suft» unb
Sonnenbab größere Ipeitmirtungen innewohnen
alg bem SSafferbab. ©r fombinierte ein eigeneg
Teilfpftem unb würbe fo ber Segrünber ber
atmofppärifcpen ®ur. Sllg feine Teilerfolge be»

fannt würben, pilgerten alljäprtid) gaplreiäie
ßranfe aug aller Terren Sauber gu ihm uttb
feprten gumeift gepeilt ober gebeffert in ipre
Teimat gurüd. ©r ftarb im Sllter bon 84 3apren.
Pocp war eg ipm nod) bergönnt, fein großeg
SSert pier itt ber Sd)weig fortgeführt gu fepen.
©tner feiner gepeilten Patienten unb begeiftert»
ften ©cpüler, Terr 3- @rauer»grep, Pegergpeim,

grünbete im 3apre 1904 in feinem SBopn» unb
©eburtgorte SDegergpeim eine gleicpe Slnftalt.
SBieberpolt fam ber greife Slrnotb Sitli nad)
S)egergpeim, um bie neue ©rünbung gu beficp»

tigen unb für beren Slugbau feine Satfcpiäge
gu erteilen. SDag Satnrpeilberfapren, für weltpeg
er über ein palbeg Saprpunbert feine Gräfte
eingefept patte, fap er in biefer jungen Slnftalt
fiep neu berförpern. @r pob fie gleidpfam aug
ber Saufe unb ftanb ipr alg Ißate gur Seite.
Slpnte er wopl, baß naep feinem Tinfd)ieb Selbeg
fiep nid)t behaupten werbe? Sft bodp bafelbft
bie fRillianftalt infolge ber ßrieggwirren ein»

gegangen. SBie bem auep fei, fobiel barf gefagt
werben, baß „Sennrüti" bie geiftige ©rbfdjaft
feineg genialen S33irfeng angetreten pat. 25 ffapre
finb feitbem bergangen unb bie „Sennrüti" feiert
ein Jubiläum. Slug fleinften Stnfängen pat
fie fiep gu einer großen Slnftalt, einer Stätte
beg Segeng für ©efunbe unb $ranïe, entwidelt.
3m ©eifte Siflig würbe biefe Slnftalt in ®egerg»
peim gegrünbet unb in feinem ©eifte wirb fie
auä) peute nod) gefüprt. SBir IDÎenfdjen finb
Einher ber Sonne. Solcpeg wopl bebentenb,
erfaßt man erfi ben tiefen Sinn unb ©epalt ber
SBorte, welcpe Slrnolb fRiÊli, bie gange Summe
feiner Sebengerfaprnng gufammen'faffenb, in ben

Sprucp tleibete :

Teil im Sicpt
Slnmerfung ber Sebaftion: 3n biefem

Sapre begept bie ßuranftalt „Sennrüti" im
Poggenburg ipr 25 jäprigeg Subiläum. Sei
biefem Slnlaß gibt bie Sermaltung eine reid)
illuftrierte geftfeprift peraug, bie aud) bie bieten

©rpolunggbebürftigen aug unfern Greifen, borab
aug ber Dftfcpweig, intereffieren, itnb Selbft»
erlebtet unb ©efepauteg in ©rinnerung rufen
wirb.

Kindermeht

Gondensierte Milch

TRADEMARK:
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Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf
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ö-Geben Sie 1h ern Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „ MA LTD VIu der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.StäuOer, Aiiiriswil.
Verlangen Sie Gratismuster! 1220

haferschlM
CALACTlHA
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I« den ersten drei Monaten ist Galactina Hafer*
schleim das Beste. Dann gehen Sie allmählich

zum Galactina Milchniehl über.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis-

Galactina Belp-Bern.

g-rfofgreidj titferterf man in ber „^djmct^er ^egantme'4
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Mutter die Vaterschaftsklage gegen denselben
anzustrengen. Die Klage kann vor oder nach der Niederkunft

erhoben werden. Sie ist aber vor Ablauf eines
Wahres seit der Geburt des Kindes einzuleiten. Die
Vaterschaftsklage ist beim Richter am Wohnort der
klagenden Partei zur Zeit der Geburt oder am Wohnort

des Beklagten anzubringen. Da der als Vater
Bezeichnete in München wohnt, ist die Klage am Wohnsitz
der Mutter zur Zeit der Geburt anzubringen. Die
Vaterschaftsklage geht auf Feststellung der Vaterschaft
und auf Vermögensleistungen an die Mutter und an
das Kind. Die Mutter kann mit der Klage für sich Ersatz

verlangen für die Entbindungskosten, für den
Unterhalb während mindestens je vier Wochen vor und
nach der Geburt, sowie für andere infolge der Schwangerschaft

oder der Entbindung notwendig gewordene
Auslagen, was ungefähr einem Betrage von Fr. 40V.
entsprechen würde. Für das Kind ist ein Unterhaltsbeitrag

zu verlangen, welcher der Lebensstellung des
Vaters und der Mutter entspricht, der in jedem Falle
aber einen angemessenen Beitrag an die Kosten des

Unterhalts und der Erziehung des Kindes darstellen
soll und welcher bis zum vollendeten 48. Altersjahre
des Kindes zu entrichten ist. Es wird demzufolge ein
Unterhaltsbeitrag von wenigstens Fr. 40. — pro Monat

verlangt werden können.
Dr. ^ Bick

i. Fa. Trutose A.-G., Zürich.

Vermischtes.

Gesundheitliche Huudschau. Es geht wieder
allerhand beunruhigendes Zeugs im Lande
herum, Lungenentzündung, Influenza, und von
jenseits des Kanals liest man gar wieder von
Grippeepidemien. Da stöbert mancher Vorsorgliche

und in seiner Gesundheit nicht ganz „Wetterfeste"

schon wieder heimlich in seiner
Hausapotheke herum. Denn wie zu allen Zeilen, so

auch heute gilt's: „Vorbeugen ist besser wie
Heilen". Und in der Tat, wir können vieles
tun, um diesen ungebetenen, ungeladenen,
unliebsamen Gästen einen wohlvorbereiteten Empfang

zu geben. Und da es nun einmal auch

auf diesem Gebiete in unserer an Gesundheitsund

Verjüngungsbestrebungen so emsigen Zeit
im Grunde genommen „Nichts Neues unter
der Sonne" gibt, wenden wir gerne einmal den
Blick um ein Dreivierteljahrhundert zurück, allivo
ein biederer Schweizer, namens Arnold Rikli,
ein intelligenter, scharf beobachtender Berner,
einen Blick in unseres großen Schöpfers
Hausapotheke tat, der für unsere Schweiz auf dem
Gebiete der physikalisch-diätetischen Therapie zu
einer Bewegung unter Aerzten und Laien wurde.

Wasser tut's freilich — Rausse.

Höher doch steht die Luft,
Am höchsten das Licht! Rikli.

Arnold Rikli, geboren am 13. Februar 1823
in Wangen an der Aare, war ein „geborener
Arzt". Nach dem Wunsche seines Vaters sollte
er Kaufmann werden, was allerdings seinen
Idealen zuwiderlief. Dr. Munde's Buch über
Hydrotherapie und des Mäßigkeitsapostels Cvr-
naro's Werke begeisterten ihn so sehr, daß er
das Gelesene am eigenen Körper versuchte.
Anläßlich eines Erholungsaufenthaltes in Beides
in Oberkrain faßte er den Entschluß, dortselbst
eine Naturheilanstalt zu gründen. Dies tat er
im Jahre 1855. Rikli machte an sich und andern
die Beobachtung, daß dem Licht, Luft- und
Sonnenbad größere Heilwirkungen innewohnen
als dem Wasserbad. Er kombinierte ein eigenes
Heilsystem und wurde so der Begründer der
atmosphärischen Kur. Als seine Heilerfolge
bekannt wurden, pilgerten alljährlich zahlreiche
Kranke aus aller Herren Länder zu ihm und
kehrten zumeist geheilt oder gebessert in ihre
Heimat zurück. Er starb im Alter von 84 Jahren.
Doch war es ihm noch vergönnt, sein großes
Werk hier in der Schweiz fortgeführt zu sehen.
Einer seiner geheilten Patienten und begeistertsten

Schüler, Herr I. Grauer-Frey, Degersheim,

gründete im Jahre 1904 in seinem Wohn- und
Geburtsorte Degersheim eine gleiche Anstalt.
Wiederholt kam der greise Arnold Rikli nach
Degersheim, um die neue Gründung zu besichtigen

und für deren Ausbau seine Ratschläge
zu erteilen. Das Natnrheilverfahren, für welches
er über ein halbes Jahrhundert seine Kräfte
eingesetzt hatte, sah er in dieser jungen Anstalt
sich neu verkörpern. Er hob sie gleichsam aus
der Taufe und stand ihr als Pate zur Seite.
Ahnte er wohl, daß nach seinem Hinschied Veldes
sich nicht behaupten werde? Ist doch daselbst
die Riklianstalt infolge der Kriegswirren
eingegangen. Wie dem auch sei, soviel darf gesagt
werdeu, daß „Sennrüti" die geistige Erbschaft
seines genialen Wirkens angetreten hat. 25 Jahre
sind seitdem vergangen nnd die „Sennrüti" feiert
ein Jubiläum. Aus kleinsten Anfängen hat
sie sich zu einer großen Anstalt, einer Stätte
des Segens für Gesunde und Kranke, entwickelt.

Im Geiste Riklis wurde diese Anstalt in Degersheim

gegründet und in seinem Geiste wird sie

auch heute noch geführt. Wir Menschen sind
Kinder der Sonne. Solches wohl bedenkend,
erfaßt man erst den tiefen Sinn und Gehalt der
Worte, welche Arnold Rikli, die ganze Summe
seiner Lebenserfahrnng zusammenfassend, in den

Spruch kleidete:

Heil im Licht!
Anmerkung der Redaktion: In diesem

Jahre begeht die Kuranstalt „Sennrüti" im
Toggenburg ihr 25-jähriges Jubiläum. Bei
diesem Anlaß gibt die Verwaltung eine reich

illustrierte Festschrift heraus, die auch die vielen

Erholungsbedürftigen aus unsern Kreisen, vorab
aus der Ostschweiz, interessieren, und
Selbsterlebtes und Geschautes in Erinnerung rufen
wird.

kîiiàliikkl
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seit IsKren destbewskrte Vtiniiernskrinïttel

8cllwei?er>8ctie Wlck^e8el!8estskt H.-tì. iioclàrk

Heden Vie .à em

Hiiläeririelll „Naìtovi"
Wo Nutternuieb test it, ist „ W1/1OV1 " cier beste llirsà.

Vueb kür grössere Xinder
ist es ein bervorragendes, Blut null Xnoeben

bilckenckes biabrungsniittei.
Lei Verdauungsstörungen ^viiìt „AIWI^OVI" wunderbar.
Xu bsàkeu in ápukksksn, kebönsnniUelgesckäNsn und Drogerien,

cvo nickt, bsiru ?akiikanksn dl.8tâiil»ei> ^u»risvil.
Verlangen Lis LUaksmusks,-! 1220
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I« ätll ersten drei Normteil mt Lnlnetliin Unter-
sellleiin (ins Leste, vnilil getreu 8ie tllliilZilrlred

xuill (xtàetlilîì Nilellliielll Mer.

Wir senden Ibnen auk Wunseb jederzeit gerne Nusterdosen gratis-

Ssisetîins velp-vern.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keßamme"
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bcr Böugftugsuml'dje — drtc
Jjggtertifdje gforbettittfl. ®a§ Auftreten attftetfem
ber Sranffjettert, ©rippe ufro., roie tutr fie gur
^eit bet un§ ttüeber erleben, birgt naturgemäß
aud) erßößte ©efaßr für bag ifinb unb ben
©äugttng, beren garte Körper in berftärftem
SJiaße ber Slnftetfung auêgefeçt finb. SBie febjr
peinlicE)fte fRieinlidjEett unb bor allem ©auberfeit
ber 2Bäfc^e bie ©runbtage jeber @äuglingg=
pflege bitten, geßt au§ ben ^Mitteilungen beg

Çerrn Dr. Sngerglcb in 2)änemarf ßerbor, mo=
nad) bort bon 1905/22 ber Söafdßmittelberbrauct)
bon 1304 ^Millionen kg- auf 2100 ^Millionen kg
geftiegen ift. (SteicEjgeitig fiel in ®opent)agen g. 93.

bie ©äuglinggfterblidjfeit in ben Satjren 1903/22

bon 14,8% auf 7,8 % herunter; in ben ißro=
bingftäbten bon 12,9 % auf 9%. ®ie fteigenbe
©auberteit ber 93ebölferung ftebt in engem
ßufammenßang einerfeitg mit ber ©äugtingg=
fterbtict)Éeit, anberfeitg mit bem SBafcßmitteD
berbraud).

Studt) fonft bebarf ©äugtingg» unb Sfinber»
mäfdje befonberer Sorgfalt, fie foü ißre 2Beid)ßeit
unb ©djmiegfamfeit bemaßren, ftetg fauber,
frifd) unb beginfigiert fein. 2Bir tonnen ung
begßatb gtüdlid) fdjäßen, in bem bekannten
ißerfit ein äMittel gu befißett, mit bem aud)
bie garten ©etoebe aug SBoIIe, befonberg bie

geftridten ©acßen, oßtte £'ocf)en eittmanbfrei
gereinigt unb beginfigiert toerben. ©enügt bod)

fdjon eine l)3erfit=2auge bon 40—50° C, um
Srantßeitgfeime gu bernicbten. 9îid)t umfonft
empfeßten bie gürcßer 9KütterberatunggfteHen
beg 93ereing für 2Mütter= unb ©äugtinggfcbu|
ißerfit befonberg gum SBafdjen ber empfiubtidjen
ä'inberroäfd)e. Stud) ber berbiente Seiter beg

bpgienifcß=ba!terioIogifd)eu Snftitutg ber Gribg.
jecßnifdjen §od)fd)ulei n ,ßürid), ^err ißrofeffor
bon ©ongenbad), toeift in einer bor turgem
beröffentlid)ten Strbeit auf biefen für bie 93otfg=
gefunbßeit fo roid)tigen ißuntt ßin.

M

Die Zunahme des Stillwillens
ist ein' Moment, ebenso erfreulich,

wie von weittragender
Bedeutung für die künftige
Generation. An Ihnen liegt es, diesen
Stillwillen zu erhalten und zu
fördern, indem Sie den Frauen
jene Richtlinien für ihre
Ernährung geben, die Mutter und
Säugling in gleicherweise zum
Wohl gereichen.
Das Nervensystem der stillenden

Mutter ist sehr empfindsam.
Darum muss sie sich auch der
n erve n e rrege n den G enussm ittel,
wie Kaffee, Tee enthalten. Das
Goffein im Kaffee und Tee geht
zu einem genügenden Teil in
die Muttermilch über und
verursacht dem Säugling oft starke
nervöse Erregungen,
Schlaflosigkeit, Hirnreizung. Sie wissen

dass diese Folgen des
Coffeinkaffees beim Säugling
noch weit gefährlicher sein

müssen, als bei der Mutter!
Das verlangt keinen Verzicht
der Mutter auf echten, herr-

1215

liehen Kaffee, den sie so sehr
liebt. Glücklicherweise gibt es
coileinfrei gemachten echten
Bohnenkaffee, den Kaffee Hag.
Es ist dem Kaffee Hag nur das,
oft so lästig wirkende, Coffein

genommen. Jede stillende Mutter,

jede Amme, darf Kaffee
Hag trinken, so viel und so
stark sie will. Kaffee Hag
schadet weder ihr noch dem
Säugling, denn die GolTeinwir-
kung ist gänzlich ausgeschaltet.
Dabei ist Kaffee Hag eine glückliche

Mischung feiner Kaffeesorten

ein ausgesprochener
Qualitätskaffee.
Bitte, empfehlen Sie künftig
Kaffee Hag Ihren Frauen. Sie

werden damit jederzeit nur
Ehre einlegen. — Sollten Sie
Kaffee Hag persönlich noch
nicht erprobt haben, so schreiben

Sie, bitte, an Kaffee Hag,
Feldmeilen (Zürich) eine
Postkarte, worauf Sie sofort ein
Muster und Literatur erhalten.

KAFFEE FIAG SCHONT IHR HERZ.

Hebammenstelle
Die Stelle einer

Hebamme
für die Gemeinde Galgenen
(Kt. Schwyz) ist infolge Wegzug
der bisherigen sofort, neu zu
besetzen.

Diesbezügliche Anmeldungen
sind bis 31. März mit
Gehaltsansprüchen an den Herrn
Präsidenten Blttsins Schwander
zu machen, woselbst auch über
das Anstellungsverhältnis
Auskunft gegeben wird. Auftrags-
gemäss : Die Gemeindekanzlei.

NB. Der Anmeldung sind
Zeugnisse über die bisherige
Tätigkeit beizulegen. mo
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Die all bewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

[leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

Katfioliscfie
Hebammen,
welche Freude an Missionstätigkeit

in Indien haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1241

St. Anna-Verein
Aufnahmebedingungen zu

beziehen durch das Mutterhaus

Sanatorium St. Anna, Luzern.

Kinderpuder Rordorf
ist das unentbehrlichste Mittel zur
sorgfältigen Kinderpflege. — Erhältlich in
Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.25
Hebammen erhalten Spezialrabatt.

(OF60HA) Oeneraldepot: 1229/2

Apotheke Rordorf, Basel.
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Desinfektion der Säuglingswäsche - eine
hygienische Jorderuug. Das Auftreten ansteckender

Krankheiten, Grippe usw., wie wir sie zur
Zeit bei uns wieder erleben, birgt naturgemäß
auch erhöhte Gefahr für das Kind und den
Säugling, deren zarte Körper in verstärktem
Maße der Ansteckung ausgesetzt sind. Wie sehr
peinlichste Reinlichkeit und vor allem Sauberkeit
der Wäsche die Grundlage jeder Säuglingspflege

bilden, geht aus den Mitteilungen des
Herrn I)r. Jngerslev in Dänemark hervor,
wonach dort von 1905/22 der Waschmittelverbrauch
von 1304 Millionen kg auf 2100 Millionen kg-
gestiegen ist. Gleichzeitig siel in Kopenhagen z.B.
die Säuglingssterblichkeit in den Jahren 1903/22

von 14,8 °/o auf 7,8 °/o herunter; in den

Provinzstädten von 12,9 °/o auf 9°/o, Die steigende
Sauberkeit der Bevölkerung steht in engem
Zusammenhang einerseits mit der
Säuglingssterblichkeit, anderseits mit dem Waschmittelverbrauch.

Auch sonst bedarf Säuglings- und Kinderwäsche

besonderer Sorgfalt, sie soll ihre Weichheit
und Schmiegsamkeit bewahren, stets sauber,
frisch und desinfiziert sein. Wir können uns
deshalb glücklich schätzen, in dem bekannten
Persil ein Mittel zu besitzen, mit dem auch
die zarten Gewebe aus Wolle, besonders die

gestrickten Sachen, ohne Kochen einwandfrei
gereinigt und desinfiziert werden. Genügt doch

schon eine Persil-Lauge von 40—50° 0!, um
Krankheitskeime zu vernichten. Nicht umsonst
empfehlen die Zürcher Mütterberatungsstellen
des Vereins für Mütter- und Säuglingsschutz
Persil besonders zum Waschen der empfindlichen
Kinderwäsche. Auch der verdiente Leiter des
hygienisch-bakteriologischen Instituts der Eidg.
Technischen Hochschulei n Zürich, Herr Professor
von Gonzenbach, weist in einer vor kurzem
veröffentlichten Arbeit auf diesen für die
Volksgesundheit so wichtigen Punkt hin.

vie ààk à MwillkHk
ist sin' Noment, ebenso erfreu-
lieb, wie von weittragender Le-
deutung kör à künftige (Ions-
ration, à Ilmon liegt 68, diesen
Ltillwillen ?u erbalten und ?u

fordern, indem Lis (Zen Drauen
sens Diebtlinien Mr ibre Dr-
nàMung geben, à Nutter uruZ

Läuglingin gleiober NMise ?um
'Wobl geràben.
Das lXervens^stem «Mr stillen-
den Nutter i8t sebr empfindsam.
Darum muss à sieb auoli (Mr
n orvk u 6 ivege n (lent! on uss m ittel.
wie Mallee, Tee entlialten. Das
Dosfein im Kallee und Tee gelit
XU einem genügenden Toi! in
die Nnltermileb über urui vor-
m^aoiit clsm Läugling ott slaiZm

nei vose Drregungen, Lelilat-
losigkeit, Dirniei^ung. Lie wis-
sou, dass diese Dolgen des
Dolleinkallees beim Läugling
noeb weit getaln lielier soin

müssen, als hoi (lor Nntter!
Das verlangt keinen Ver/ielit
clor sutler auk eebten, Iierr-

121 s

lieben Dassee, (Zon sie so sobr
liebt. Dlüekliolierweise gibt os
oollolntroi gemaebten oobton
Doiinenkallee, (Zon Malbee Dag.
Ds ist clom Kalbee Dag nur clas,
okt so lästig wirkende, Dollein
genommen. .Iode stillende Nut-
ter, jede ^.mmo, dart Dallee
Dag trinken, so viol und so
stark sie will. Kallee Dag
sobadot woder ibr noob dem
Läugling, donn die Dolleinwir-
kung ist gän^lieb ausgeselialtet.
Dabei ist Dallee Dag eine glüok-
lielie Niselmng Miner Dallee-
sorten, ein ausgesproeliener
(Zualitätskallee.
Ditto, empteblen Lie künftig
Xallee Dag lbren Dränen. Lie
werden damit jeder/.eit nur
Dbre einlegen. — sollten sie
Kallee Dag pel'sönlieb uoeb
niolit erprobt baben, so sein ei-
ben Lie. bitte, an Kaffee Dag,
Deldmoilen f^ürieb) eine Dost-
Karte, worauf Lie sofort ein
Nüster und biteratur erkalten.

XI/VO MX XlXX^.

Hekammenàìlv
Die stelle einer

kieksn,»,«
Mr die Demeinde
(Kt. Lebwy/.) ist inkolgo ^VeMug
der bisberigen sofort neu xu
beset/.on.

Diesbe^ügliebe Anmeldungen
sind bis 31. När? mit Kobalts-
ansp! üoben an den Dorrn Dräsi-
den en lkl««»««
?u maoben. woselbst auob übor
das Umstellungsverbältnis ^.us-
Kunst gegeben wird. .Auftrags-
gemäss! vie LemeinciekanNei.

ND. Der Anmeldung sind
Zeugnisse über die bisberige
Tätigkeit beizulegen. 124a
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Dis allbsvätuls unö ssbr beliebte

llliiàà Ksiillssll

Leistet Assen äas Wunässin tüeiusr
Kiucisr vor^üzlioks Dienste

8pe-ialpreis lür Debsmmen:
Die Vube M Dis. fVsrkauk Dr. 1.20)

vr. k. 8eiler, MleM-iWIà,
Delpstrasss 61, Kern

I!il>ii««iiiiitir.
welelie Dreude an Nissions-
tätigkeit in Indien liaben, binden
jeder/.eit .änbiabme im ^
8t. âlins-Verein

^nknabmebedingungen ?.u be-
sieben du>nb das Nntteidiaus

8snstoà 8ì. àa, l-uxer».

Kinclerpucler Xorclork
ist clas unentbelirlicliste Nitiel ?ur sorA-
tälngen Xinäerpllegs. — Diliâltlick in
^potlieken unä SgnitâtsAe8cliâkten.

prsis ^5. 1. 2S
MK Xebsmmen erkalten Spsiislrsbatt.
torsoii^.) DîenersIUepot: 1229/2

vsssl.
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^tir bie IDöcfynernt trie für bas Kirtb ift

Katfyreiners Kndpp=2îîal3faffôô
bureaus unfcfyäblid?. 1226

I na Frühling:
ist Biomaiz ganz besonders wirksam

Für jedes Alter ist das Frühjahr die wirksamste
Zeit, um seinen inneren Menschen, gleich der Natur,
zu neuem Leben zu erwecken. Deshalb auch machen
Tausende jährlich ihre Frühjahrskur mit ßiomalz,
dem natürlichen, vollwertigen Stärkungsmittel. —
Und Sie l? Auch Ihnen dürften einige Dosen Biomalz
von Nutzen sein. Nehmen Sie während einiger Zeit

3 Löffel täglich.

Biomalz
Frauen

1202

1234/2

KuVanftalt

deren Gesundheit unter den Sorgen
des Alltags gelitten hat, wenden sich
vertrauensvoll an uns.

QOOrr

noch
OEGE R/H EI M

f. DANZEiSENFöRAUEß,DR. MEDl f. v.StGESSER .TOQGENBURö

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Kassieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 12i6

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhm Dr, Oubser-Knoch, Giarus.

WaAAterifliiertunirtletAttct
Piilvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

11
33leswtcv

11

die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1206

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„ßärenmarke". 1204

Bewährteste und kräftigste Sänglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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Air die Wöchnerin wie für das Rind ist

Aathràeis Aneipp-AIalzkaffee
durchaus unschädlich. 1226

I I»s Iliillli»^
>U klvmsl? gen? dvWiàz màm!
Dür ferles Vlter ist eins Druli.jà' eile virksamste
lîeit, um ssineu inneren Nenseben, gleieb cler dlatur,
/u neuemDeden xn erveeicen. Desüalb anell maeben
Vansencie Mürlieü ibre Drültjaltrskur mit DiomaD,
äem natürlieüen. vollvetligen Ltärkungsmittel. —
0n<1 Lie? Vueti Ilmen ciürkten einige Dosen Diomaix
von Ruthen sein. Xeilmen Lie väbrenä einiger /^eit

3 Döllel täglioli.

Liomali
brauen

1202

1234/2

Auànstalt

deren diesundkeit unter den Lorken
des ^litsgs gelitten Ust, wenden sieb
vertrsuensvoll sn uns.

>> à.5,

NOc>!

lzcoek/uci^
ro^^^5^üsk^oelZ^».ri^o.5.v.ötseZZLk.70ös^öo»s

8ààrlis«8
puils?

ist ein idealer, antiseptiscker Kinderziuder, ein Zuverlässiges Deil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und ülautröte bei Laug-
lingen und Rindern. Lebveiiierliaus Duder virkt mild und reimlos,
aufsaugend und troeknend Leim Vassieren belebt und erfrisebt
er die Haut und erbält sie veieb und geselnneidig. 121«

Debammen erbaltsn ant Wunscb Dratisxioben von der

Kdknmàn kadrik ZedulsixerÄ?^'^ vr. 6ud8er-k»ge!l, Klaruz.

àlvermìlâ
lebt und verdirbt niebt, veil alles
Wasser entfernt ist.

ist lVlilcb welcke scblâkt.
(Zul'ZvZt Vusâens (Dre^er^).

7P

âis lösliclie

llakkr-lirslt- 8giigIilig8N3lirlliig
rrack Vorsetirikt vor»

lZirelctor îles Stsets-Institutes für
^rnskrungstorsoliungen in Kopenksgen

ist das vollvertigste Läuglingsnäbrprodukt der Degen wart.

„Derna" entbält naelt den Rorsebungen von Dr. Dindbede

Viismine u d ^iïnersIsîVf?«,
vie sie kein Ronkurren?produkt auf^uveisen vermag. Reiner
veist ^Dsrna^ eine Dösliebkeit und daber eine böebstpro?ientige
Verdauliebkeit naek, vie solebe bisber noeb nie erreiebt vurde.

sursis per öüciiss 1. SV

ssàilcantkn: ^ob8 L. Llk., lVlÛNLkkNbuàkS
120g

Aîtglîkâer! övrüolcsiobtigt bei ourvn
Linltäufon in vràr I.iniv I«8M»teil!

^ 8tsrlli»isrt« ^
kerner-^lpen -Wlck
der Svrnvralpkn-IVIiloligösvIlseliaft. 8taldvn l.

öevädktWl« mil SàlizliG-àdmz,
vo Nutterrniled ksklt.

Absolute Ziotiei-Ksit. Kieietimäseigs lluaiitst
8okui2 gegen landerdiarrkös

^.Is irràtUges ^lpsnprodulrt leistet die Lsrnsr-^lpsn-Nilek auek
stlllendsn ldUttsrn vortrsWeke Nienste.
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